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Stinnesierung Europas .
( Von unserem Berliner Korrespondenten . )

Während noch ein Teil der Arbeiterklasse
Mittel - und Ost - Europas . allerdings ein kler -

ncr Teil , auf den Augenblick wartet , in dem

die Revolution mit wehenden Haaren auf dem

Haupte und erzenen Sandalen an den frühen
wiederkehren soll , vollzieht sich in den Eingc -
weiden der bürgerlichen Gesellschaft mit

wachsender Schnelligkeit die wirkliche Nevolu -

tion , die Umwälzung ihrer Produk -

t i o n s v c r h ä l t n i s s e. Ter Krieg _
hat

eine ungeheure Vernichtung von Menschen
und Gütern zur Folge gehabt : aber die Fol -

gen des Krieges zwingen das Kapital die Pro -

dultionskräftc zusammenzufassen und inS Maß -
lose auszugestalten , wenn es nicht sein System
zusammenbrechen sehen will . Die Konzentra -
lion des Kapitals ist in den lctztvergangencn

Jahren und besonders in den valntaschwachcn
Staaten mit Niesenschritten vorangegangen :
die deutsche Wirtschaft wird heute tatsächlich
nur noch von einer kleinen Zahl von In -
dustricherzogcn kommandiert , die Wirtschaft
Polens , Oesterreichs , der baltischen Staaten ,
der Ballanländer steht jetzt schon unter der

tatsächlichen Herrschaft des alliierten Groß -
' kapitals . In Rußland fallen die letzten kom -

munistischen Illusionen , die internationale

Hochfinanz rüstet sich ans den Tag , an dem
sie den Wiederaufbau des Landes beginnen
kann . Mas sich bisher scheinbar planlos und
nur von den Notwendigkeiten der Stunde dik -
tiert vollzogen hat , das soll jetzt in ein groß -
artiges ^Systcm gebracht werden . Ter Schöpfer
dieses Systems aber heißt Hugo S t i n n c S.

Hugo _
Stinncs ist nicht der wirtschaftlich

Mächtigste unter den KapitalSmagnatcn
Teutschlands , aber er hat sich durch die kvn -

fequcntc und rücksichtslose Vertretung der In -
teresscn seiner Klasse , durch die Kühnheit sei -
ncr kapitalistischen Ideen mit Recht den Na¬
men ihres ersten Vertreters erworben . Stin -
ncs beherrscht und kontrolliert in seinen Kon¬

zernen die gesamte Produktion vom Rohstoff
bis zum Endcrzeugnis , er hat darüber Hinaus
dadurch , daß er eine Reihe der größten bürgcr -
lichcn Zeitungen in feinen Dienst stellte , sich
auch die „öffentliche Meinung " tributpflichtig
gemacht . Ter politische Ausdruck seiner Wirt -
schaftlichen Macht ist die Deutsche PolkSpartei .
Aas Stinncs in Teutschland begonnen hat ,
das soll nunmehr in ganz Europa sortgcsetzt
werden : die Vertrustung der gesam -
t c n Wirtschaft des Kontinents , die

Unterwerfung des ganzen europäischen Pro -
dnktionsapparats unter den Willen des großen
Kapitals , die Zusammenfassung der verschiede¬
nen nationalen Wirtschaften zu einem neuen ,
aus gewaltiger Grundlage sich aufbauenden
Produktionssyndikat .

Sein Plan geht dahin , das Transport -
Wesen ganz O st - und S ü d o st - E u r o-
Pas auszubauen und damit eine neue
Äera des kapitalistischen Aufschwunges zu
schassen . Tie Industrien Teutschlands und
Englands sollen mit Unterstützung der

amerikanischen Finanz eine Jntercsicngcmein -
schaft schließen , die ihre Sanktion und die

weitestgehende politische Unterstützung durch
die alliierten Weltmächte erfahren soll . Diese
weltwirtschaftliche und weltpolitische Mischung
soll die Gewähr dafür bieten , daß die Ausbeu -
hing besonders von Rußland sich unabhängig
von allen Wcchselsällen der NegierungSfornien
vollziehen kann . Nicht mehr der einzelne Ka -
pitalist soll um Konzessionen in Rußland nach -
suchen , sondern die ganze Gewalt des interna¬
tionalen Kapitals soll sich für sie einsetzen . Die
englische Industrie hat sich bereits mit diesem
Plan einverstanden erklärt , weil sie sich davon
eine Ablenkung ihrer deutschen Konkurrenz
vom Weltmarkt und eine Belebung ihrcö cige -
neu Geschäfts erhofft . Wenn auch die englische
Regierung jetzt ableugnen läßt , daß Lloyd
George Herrn Stinncs bei sich zu Gaste gehabt
habe , so darf man doch annehmen , daß sie mit
bei der Partie sein wird ; denn ihr kann cS
nur recht sein , wenn die Leistungen für die

Reparation nicht mehr in Gold crsolgcn und
dadurch ihre eigene Wirtschaft ruinieren , son -
dcrn daß in anderen Formen Teutschland znr
Wiedergutmachung verpflichtet wird .

Man versteht jetzt besser , weshalb das

deutsche Großkapital seine erpresserischen Be -

dingnngen für die Bereitstellung eines Aus -
landskredits für das Reich gestellt hat .
Die deutschen Eisenbahnen , die noch immer
das bedeutendste Stück des mittel - und oft -

England für eine Stundung der denk -

schen Wiedergutmachungen .
Ohne Teutschland kein Gedeihen

Europas .

London , Ist . November . ( Reuter . ) Bei der

Bankicrs - Konferenz crgrlss Churchill das

Wort und empfahl n. a. ein Abkam m c n

zwischen den drei Mächten : England ,
Frankreich und Deutschland , welches

den finanziellen Wiederaufbau

Europas ermöglichen würde . Damit ist

nicht gesagt , daß England sich ans Kosten

Frankreichs mit Teutschland befreunden soll ,

doch werde die französische Nation in ihrem

angeborene » Weitblick erkennen und begreifen ,

daß die Prosperität Deutschlands

dasei » Zigc Mittel zur Erreichung einer

segensreichen Entwicklung Europas

sei .

Die Stundung dringend geboten .

London , 29 . November . ( Reuter . ) Tie Reise
Nathenaus nach London hängt mit der Rcpa -

, rationsfrage zusammen . Er wird der engl !
schen Regierung diesbezüglich einen Borschlag
machen , welcher dein Wiesbadener Abkommen

j ähnelt . Es wird gemeldet , daß die Reise Stin

n e s und Nathenaus die Frage eines

I M v v a t o t i u m ß betrifft , welches nach d

sAnsichten der maßgebenden englische n

Kreise das ei n z i g e Mittel für die

i Lösung des Rcpa ' ationsproblems ist . Deutsch
land soll verpflichtet werden , alles zur Gcsnn
dnng seiner Finanzen zu tun und namentlich
dahin zu wirken , daß sich sein Banknotcnnm

lauf unter interalliierter Kontrolle verringere .
Rathenau hat verschiedenen Persönlichkeiten
Besuche abgestattet , u. a. auch dein Schatz
kaiizlcr und dem ersten Vertreter Englands in
der Ncparationsloinmission , John Bradbury .

London , 39 . November . Der Parlaments -
berichtcrslattcr des „ Tally Telegraph " schreibt :
Gestern Nachmittag fand im Schatzamt eine
K o n f e r e n z von Sachverständigen über die

Reparativ » » fragen statt . Ein von Sir Brad -

bnry verfaßter Bericht wurde eingehend crör -
tert und , wie verlautet , wurden Vorschläge
wegen eines Moratoriums entworfen , die dem
Kabinett vorgelegt werden sollen .

Entrüstung in Frankreich .

Paris , 39 . November . ( HavaS . ) Die Blätter
» lachen auf das z e i t l i cb e Z u s a ni m c » -

treffen der Reise S t i n n e s und R a -

tHenaus nach London mit der Erklärung
C u r z o n s gegen Frankreich ni ' d den engli -
scheu Einwendungen gegen das A n g o r a a b-
( o m in e n aufmerksam . „ Le Journal " vcr -

zeichnet das Gerücht , nach welchem Bradbury
dem englischen Anßcnamte die Bewilligung
eines Moratoriums an Deutschland empfohlen
babe und findet es sonderbar , daß ein sol -
cher Schritt ohne Wissen der übrigen Mit -
gliedcr der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n
unternommen wird . Tic „ T i m e s " (soll
wohl heißen : Der „ Temps " . D. 9ted . ) sprechen
die Ansicht aus , daß der Besuch Rathenans
und StinncS , sowie das Verhalten einiger

Fragen des Prebrechtrs .
Zu dem Entwurf des neuen PrcßgefchcS .

Von Friedrich Austerlitz ( Wien ) .

II .

Die Strafe für Prcßdcllkte . Tie Bcstim «
mung der Strafe für Preßdclikte ( 8 35 ) er -

scheint ziemlich widerspruchsvoll . Für die Un -

tcrlassung der eigentlichen Gebote , die zur
Anfrcchterhaltung der Ordnung in Prcßsachcn
das Gesetz aufstellt , nämlich der Anordnung
von Angaben auf der Zeitung und die Ablic -

Vertreter Encckands gegenüber beiden nicht f « Kn 8 der Pflichtexemplare , der zwei Pfeiler ,
zur Zerstreuung des Verdachtes beitragen / aus denen im Grunde die gesamte staatliche
welche » die letzten Vorkommnisse in einigen I Aufsicht über die Presse ruht , werden nur nie -

französischen Kreisen hervorgerufen haben . | drigo Geldstrafen ( bis tausend Kronen ) ange -
Wenn England eine doppelzüngige Aktion ein - droht . Dagegen werden den Uebertretungcn

welche bei den Franzosen mit
^ der Anordnungen über die Veröffentlichung

die ääi Berichtigung oder einer Kundmachung ,

leiten

Recht
lands

sollte .

Zweifel an

ssüf » i äjääts
Deuten , Du » die E nienie t » l,ii - h . ! Jeiiirng . mg,- ich schwerere Tir - se
l i ch t o t i st. angedroht ( Geldstrafe bis sunfiausend Kronen ) .

j Das nur nebenbei ; einfach ein AergcrniS ist
„ Idealist " und Milliardär . aber die drakonische Verschärfung bei einer

London , 29 . November ( Tsch. P. ) In einer ' «wiederholten Verurteilung " : da soll Arrest bis

Rede in New Pork erklärte der amerikanische , Monaten und Geldstrafe bis zehntausend
Finanzmann Frank V a n d e r l i p. btc Kronen eintreten . Man stelle sich das nur vor :

den Vereinigten Staaten geschul - ■ wenn einem verantwortlichen Redakteur zwei -
deten Beträge müßten für die Wie - ! mal das Malheur passiert , sich in der Beur -
d e r h c r st c l l n n g Europas verwendet
werden . Jedermann außer Frankreich , gebe

zu , daß die Deutschland auferlegten R e -

p a r a t i o n c n undurchführbar seien .
Wenn die Reparationsbcdingungen nicht wc -

sentlich abgeändert würden , so würde Deutsch - j
land finanziell zusammenbrechen . Den A IIi • , ,
irrten sei es ebenso un in ö glich , ihre >wo gleichfalls bei Ruck , all ( und „ grober " Fahr -
Schulden an die Vereinigten Staaten z n . lässigkcit , was besonder ? wunderlich ist . weil

teilung einer Berichtigung vergrissen zu haben ,
und er darob verurteilt wird , so soll er da ?

zwcitcmal eingesperrt und zu schwerer Geld »

strafe verurteilt werden ! Diesen „Rückfall "
sührt der Entwurf auch bei der Bernachlässi >
gnng der Pflichtgemäßen Obsorge ( § 39 ) ein ,

das ganze Delikt nur und ausschließlich Fahr -
lässigkcit ist , also die Fahrlässigkeit und kein

Grad derselben , ein entscheidender Umstand

sein kann ) . Arrest bis drei Monate angedroht
ist. Aber diese ganze Vorstellung von dem

Rückfall bei dem verantwortlichen Redakteur

ist eine große Unüberlegtheit . TaL Strafgesetz
straft eine strafbare Handlung , wenn der Täter

mit ihr rückfällig geworden ist , deshalb härter ,
weil es da die eingewurzelte verbrecherische
Neigung entwurzeln will , weil diese verbreche -

rische Neigung eine größere Gefahr für die Gc -

sanitheit ergibt . Aber wenn sich ein Redakteur¬

in der Beurteilung einer Znlässigkcit einer Bc -

richtigung , in der Beurteilung eines strafbaren

land am 31 . August bezahlt bat , noch nicht Inhaltes wiederholt irrt , worauf seine

ratifiziert habe . In der Note wird darauf , strafbare Handlung >a hinan - tlauft . ergibt da «
'

ß nicht verlangt werden könne , eine verbrecherische Veranlagung , eine Erho -

bezahlen , wie es Deutschland unmöglich
sei , seine Schulden an die Alliierten zu cntrich -
ten . Die den Vereinigten Staaten geschulde¬
ten Beträge müßten daher in eine Schuld an
die Menschheit umgewandelt werden . ( Natür -
lich , damit Amerikas Geschäft nicht gleichfalls
zugrunde gehe . D. Red. )

Eine englische Note wegen der ersten Rate .

London , 29 . November . ( Reuter . ) Die eng -
lische Regierung hat in den letzten Tagen an
die französische Regierung eine N- te gesandt ,
in welcher sie anfmcrlsam macht , daß Frank «
r e i ch bisher das interalliierte Fi -
n a n z a b k o m ni e n vom 13 . August d. I .
betreffend die Verteilung von einer
Milliarde G o l o ni a r k, welche Deutsch

verwiesen , daß
daß Großbritannien verschiedene andere ) yi «
nanzabkommen ratifiziere , insolcinge Frank -

reich sich nicht entschließt , das erwähnte lieber -
einkommcn zu genehmigen .

europäischen Verkehrsnetzes
vom deutschen Kapital in

Trust eingebracht werden . Sic sollen
die Sicherheit für die internationale

darstellen , daß das Reich seine Reparations

darstellen , sollen bahnen in den Besitz des Kapitals beginnen
den europäischen soll , einen ungeheuerlichen politi -

?. !<> fasti - n iitnki ' lrfi schen Rückschritt bedeuten . Das Jntcr -
nationale Kapital wird lich nicht mit der Be -

herrschung des europäischen Wirtschaftsappa -

giiglelch
Finanz

Verpflichtungen erfülle , wenn ihm zu diesem ! rats begnügen , sondern es wird daran die Pol !
Zwecke ein großer Kredit . einacränmt wird , tische Knechtung der Arbeiterklasse zu knüpfen
Deutschland würde damit auf die Stufe eines und jeden Versuch , die Forderungen des To -
Koloniallandes hinabsinken , denn wer die zialismns zu verwirklichen , im Keime zu un «

Eisenbahnen besitzt , der kontrolliert zugleich tcrdrückcn streben .
seine gesamte Wirtschaft , der übt auch den cnt - | Als Sozialisten willen wir , daß es sich trotz
scheidenden Einfluß ans seine Politik ans . An alledem um eine R e v o l u t i o n i e r u n g
dieses Schicksal Deutschlands muß sich aber der Produktionsverhältnisse han -
auch das Schicksal aller anderen Länder ketten , delt und es wäre töricht von uns , wenn wir
deren Verkehrswesen entweder von dem künf - 1den vergeblichen Versuch machten , ihr ent -

tigen Europa Syndikat übernommen oder neu gegenzntrctcn . Was wir jetzt zu tun haben ,
aufgebaut wird . _ | das ist die Durchsetzung der Forderung , daß

Die deutsche Arbeiterklasse ist entschlossen , die Revolutioniert »^ des Wirtschaftslebens
diesen Plänen den schärfsten Wider - nicht von einigen Kapitalsmaanatcn ans

hnng der Gefahr , die von ihin ausgeht ? Was

man „Rückfall " bei einem verantwortlichen Re -

dakteur nennt , ist in Wahrheit nicht mehr als

die Fortdauer seiner Tätigkeit und „rückfällig "

zu werden , ist . genau betrachtet , sein Beruf .

Die Immunität . Diese Bestimmungen ( 8 <12)

machen nicht gerade den Eindruck , daß sie freu «

dig gegeben werden , sonst wäre eine Bcstim -

mung , wie die , daß man sich bei Nichtansüh -

rnng des TagcS , an dem die betreffende Sitzung
stattgefunden hat . die Konfiskation gefallen las

sen müsse , wohl unterblieben . Ter Ausdch -
mmg der objektiven Immunität aus „ wahr -
hcitsgetrcue Berichte über eine öffentliche ge -

richtlichc Verhandlung " stehen bessere Gründe

entgegen , als für sie angeführt werden könu «

ten . Denn welche Notwendigkeit könnte sie

begründen ? Wenn der Bericht wirklich wahr -
heitsgctreu ist , fehlt ja bei der Veröffentlichung
der böse Borsatz : eine Verfolgung eines wirklich

wahrheitsgetreuen Berichtes ist vorweg unmög¬
lich . Es würde sich auch viel weniger um Be -

Kosten des Proletariats durchgeführt wird / richte handeln , die die öffentliche Sittlichkeit
sondern daß sie v - n den produzierenden Massen 1 oder Ordnung gefährden , als um Berichte , über

selbst, von der arbeitenden Bevölkerung getra - ! private Klagen , zumeist wegen Ehrcnbcleidi -

gen wird . Oder um mit Friedrich En - Lungen; da kann aber eine scheinbare mechani «
gelS zu reden : „ Wo es sich um eine vollstem - schx Gctrcnlichkeit herbeigeführt , die Bclcidi -
digc Umgestaltung der gesellschaftlichen Erga aber dennoch absichtlich reproduziert wer »

. N a ssen Wegen Berichte aus dem GcrichtSsaal , und

stand entgegenzusetzen . Aber es ist nicht
allein ihre Sache , sondern die Sache der

Arbeiterklasse ganz EurovaS . Es

ist ohne weiteres anzuerkennen , daß die Zu -
satnmensassnng des Verkehrswesens aller Län¬

der einen gewaltigen Fortschritt in ökmo - digc Umgestaltung der

Mischer und betriebstechnischer Hinsicht dar - nisationen handelt , da müssen d i e
stellt . Aber diese Zusammenfassung muß durch selbst mit dabei sein , selbst schon bc - , _ _ , , . . . . „ ,. . . .
Verständigung der Völker erfolge »' griffen haben , worum cS sich handelt , für was i •1,.

n/ ' . ? cn knahrhettsgetreuet , sind die ^ ourna -

» nd nicht ans das Diktat des internationalenj sie eintreten sollen . " Dem Drange des Groß - ^ ' stcn sicherlich noch nie ,n Gefahr gekommen :

Kapitals . Bei der heutigen
m - ' - " — - - • • - ~ • ~ - v! " m ! - - - — ! — ^

Machtverhältnisse würde

Europas , die mit der Uebcrführung

en Verteilung der ketpiialS nach der Stinnesierung EurovaS muß die Bcrbiirgi ' ng eine - vorwegigen Immunität
die Stinnesierung das Pr - lctariat die Forderung nach der So - könnte aber diese Berichterstattung zu AnS -

cführung der Eisen - ! z i a l i s i e r n n g Europas entgegensetzen ! j schreitnngen gradaus verführen .



e ^ te z.

Der Versall : Der Entwurf bricht verstand ! »
gcriucife mir dem Verbote der Weiterverbrei¬

tung : er kennt nur die konkrete strafbare Hand -
lnng , ohne sie , wie es das altöstcrreichische ob -

jektive Versal,ren gemacht bat . gleichsam auf
Flaschen abzuziehen und als ewig „ verboten " zu
konservieren . Er kennt also nur die Vernichtung
der Exemplare der Druckschrift , in denen die

strafbare Handlung verkörpert ist: ihren

Verfall . Er geht also ganz richtig vor , nur ist
das in den langen S§ 43 bis 47 bestimmte Ver¬

fahren , dem österreichischen NegicrungScutwurs
wörtlich entlehnt , viel zu umständlich . Der zu
verwirklichende Gedanke ist einfach der folgen -
de : Wird jemand wegen einer durch eine Druck -

schrift verübten strafbaren Handlung schuldig

erkannt , so kann das Gericht den Verfall der

Druckschrift aussprechen und die zur Verblei -

tung bestimmten Exemplare für verfallen er -

klären . Die Rechtsmittel , die dem Ankläger
oder Verurteilten zustehen , können auch gegen
das Erkenntnis auf Verfall gesondert geltend

gemacht werden . Wird über die strafbare Hand -

lung durch Wahlspruch der Geschworenen er¬

kannt , so ist ihnen zur Beantwortung auch die

Frage vorzulegen , ob der Inhalt die strafbare
Handlung begründet , wegen der die Anklage

erhoben worden ist . ( Zur Bejahung dieser Fra -
ge nach der objektiven Strafbarkeit sollte die

einfache Mehrheit als ausreichend erklärt wer -

den . ) Im Falle der Bejahung hat dann der

Gerichtshof ans Verfall zu erkennen . Ist die

Verfolgung einer bestimmten Person nicht

durchführbar , weil entweder keine stellig gc -
macht wurde , oder Ivci ! der Schuldige nicht ver

solgbar ist oder die Verurteilung infolge Vor

Sozial Demokrat 1. Dezember 1921 .

MjheNim Wird m WO Georges empfangen .
Günstiger Verlauf . — Sinken der Nnslandsdevisen an der Börse .

Berlin , 30 . November . ( Trahtbcricht dcö

„Sozialdemokrat " ) . Aus London wird von

mehreren Seiten gemeldet , dag Walther
R a t h c n a u voraussichtlich heute von

Lloyd George empfangen werden wird .

Die Besprechungen , die Rathen « ! « gestern in

London hatte , sollen eine » erfreulichen Verlans

genommen haben . Nathena » unterbreitete den

Vertretern der englischen Regierung seine

Vorschläge » deren eingehende Prüfung ihm zn -

gesichert wurde . TaS englische Kabinett will

sich schon heute Stachmittag mit diesen Vor »

schlagen beschäftigen . Es wird mit Vcstimmthelt

behauptet , dasz nicht nur Lloyd George » son -

der « auch die Londoner Eily für ein Morato -

rtum an Deutschland eintrete .

Tie Gerüchte » dah , die Verhandlungen Rothe -
nauS in London erfolgreich verlaufen und daß

dl « Aussichten für ein Moratorium für

Dentschland günstig seien » haben an der Heu -

tlgcn Börse einen starken Kurssturz
der ausländischen Z a h l u n g S m i l -

t e l hervorgerufen . Während gestern der Lot -

lar mit 275 Mark notiert wurde , ging der Kurs

heute bis anf 240 Mark zurück . Auch andere

Devisen erlitten starke Abschwächungcn . So

siel das tüglislhe Pfund von 1100 ans 075 , die

tschechische Krone von 203 ans 257 Mark .

Nothenau in London .

London » 20 . November . ( Neuter . ) Rothe «

nau und sein Privatsekretär Simons sind gc -
steril abends hier eingetroffen , wie sie erklären ,
in Privatangelegenheiten . Das schlicht aber

die Möglichkeit nicht aus . das; sie auch Uli »

terrednngen bezüglich zahlreicher anderer

Gelegenheiten haben werden .

An -

Slmnes berichte »
Berlin , 30 .

»Sozialdemokrck
November . ( Drohtbericht des

) Das Präsidium des Rcichs -
Verbandes der deutschen Industriellen hielt ge -
steru eine Sitzung ab . in der N o b e r t S t i u-
u c S über seine Verhandlungen in London

Bericht c r st a t t e t c. An diesen Bericht

in die gleiche Notlage gerate . Die „ Frei -
h e i t " bemerkt dazu , das ; das deutsche Polt
kein Bedürfnis babe , sein Schicksal in die

Oberhoheit der Industriekapitäne zu legen ,
und darum muh gerade in der jetzigen Sitna -
tion die Forderung immer anf neue wiederholt

L ' r. ; S < knüpfte sich eine Aussprache , die auch dieswerd . ' », das; das Reich seine Angelegenheiten
' ' ^ ° n ~ jofaiu .f . luufjuiiOügruudin cfrebitnffioit der . Industrie im . Kulamuieilbaiia selbst realo ,, »d „>' rw dm- mif innrtr Vi. -, »•«

Handlung und z» der die an der Sache interes
sierten Beteiligten zu laden sind . Das wäre

alles und damit wäre auch für alle Möglich -
leiten vorgesorgt .

Die Ueberschätzung dieses Verfalles , die sich
tu den vielen Vorsorgen darstellt , rührt offen -
sichtlich daher , das ; man gedanklich noch immer

in der Zeit lebt , wo konsiszicrt und „objekti -
viert " ( die Wcitervcrbreitung verboten ) word - n

ist : jene Vorsorgen wollen die Urbanisierung
einer Barbarei sein . Aber mit dieser soll doch

aufgeräumt werden : wenn die Preszsrciheit bc -

gründet wird , ums ; die Gelegenheit zum „ Ver -
fall " spärlich werden . Nach dem Entwurf soll
die vor >' hifige (polizeiliche ) Beschlagnahme zu -
' assig sein bei einem Ordnnngsdelekt — wenn

die Angabe der vorgeschriebenen Namen auf der

Druckschrift unterlassen wurde — dann bei de »

drei unerlaubten Veröffentlichungen — nach
dem altöstcrreichischen Strafgesetze die Artikel

Vll . und VIN . vom Jahre 1802 , die dcn Schutz
des gerichtlichen Verfahrens bezwecken , even -

tuell noch Artikel IX. , der die Geheimhaltung
militärischer Operationen herbeiführen will —

und schließlich bei drei Inhaltsdeliktcn : Hoch -
verrat , öffentliche Sittlichkeit und qualifizierte
Aufforderung zur Begehung eines Verbrechens .
Bei dem Ordnung - tdelikt ist die Sach ' age vor -

weg klar : bei den Inhaltsdeliktcn haben auch
über die objektive strafbare Handlung die Ge -

schworeneu zu urteilen : es bleiben also nur die

spärlichen Fälle der unerlaubten Veröffentli -
chungcil . Daraus ergibt sich, daß für den Ver -

fall in einem System , das die Preßfreiheit
achtet — und dazu wird ja das neue Gesetz gc -
macht — wenig Spielraum bleiben wird , wo -

nach sich dafür auch das einfachste Verfahren
empfiehlt .

Die Platte ». Völlig unvertraut mit den Per -

Hältnissen , unter denen das Drucken der Zci -
hingen vor sich geht zeigt sich der Entwurf da -

rin , daß er ( § 54 ) die Beschlagnahme auch aus
die Formen , Platten und anderen Borrichtun -
gen , die z » ihrer Herstellung bestimmt sind ,

ausdehnt — es wird da dem S t a a t § a n -

walt die Befugnis zuerkannt , dafür zu sorgen ,

daß die Formen . Platten und anderen Vor -

richtnngcn zur Herstellung der beschlagnahmten
Druckschrift nicht mehr verwendet werden kön

neu : und sie ebenso in dcn Verfall einbezieht :
sie solle » da unbrauchbar gemacht werden . Aber

der Stoff der Formen und Platten ist selbst -

verständlich nicht bloß für di beschlagnahmte
» der verfallene Druckschrift da ! sie sind ja der

beharrende Rohstoff — Blei — ans dem im -

merz » ein neues Druckwerk entsteht , den also

die Zeitung ständig braucht und den unbrauch -
bar zu macheu eine widersinnige Vergeudung
wäre . Die Veränderung der Platten in Lettern ,

der Formen in Blei vollzieht aber jeder Be -

Handlungen zwischen Neichsregierung und der nehmen wolle , so müsse es wissen , daß das nur
deutschen Industrie günstig z» beeinflussen . ! anf Konto seiner Steuerleistnug geben könne .
Ter „ L o k a l a n z e i g e r " berichtet hiczu , daß Unabhängig davon sei endlich daS Notwendige
es den deut ' chcn Industriellen nicht allein anf , zu tu », damit die besitzenden Kla ' sen bis zur
dcn Kredit für de » 15 . Jänner ankomme , s n- j äußersten Grenze ihrer Leistung »: fäl, ' gleit zn
der » vor allem darauf , einen neuen ZahlnnaS - l den Lasten des Reiches und für die Erfüllung
modus für die Reparation zu finden , damit der RcparationSverpflichtungcn herangezogen
Teutschland nicht nach diesem Termin alsbald »Verden .

's vsmi ' occa*c&Kaifljc . i »' ; iv dsojv " —t . t :

daS Vergehen gegen die öffentliche Sittlichkeit
verübt ist . beschlagnahmt und vernichtet wer -

dcn , denn die photographische Platte bietet eine

so leichte Möglichkeit der Wiederbegehung der

strafbaren Handlung und mit ihrer Zerstörung
»vird diese Möglichkeit wieder völlig vernichtet

( was bei Vernichtung der Formen und Platten

von Druckschriften natürlich nicht gewährleistet
wird ) . Also ist jener Eingriff nur bei photogen -

phischcn Platte ) ! gerechtfertigt und auf diese zn

beschränken ,

Ein Furchtparagraph . Der Entwurf enthält

auch eine » Paragraphen ( 20/2 ) dcn niemand

verstehen wird , der seine Vorgeschichte nicht

o- T»: o3CTsgii ,,r. -^ci «r . 7^ir - . —j -

fetal ! ! .

kennt . Er besagt , daß eine Zeitschrift nicht ge -

ztvnngcii werden kann , auch nicht in der Zeit

außerordentlicher Maßnahmen , ihr „amtlich

zugestellte Verlautbarungen oder Artikel zn

veröffentlichen , wenn nicht ihr Ursprung dant -

lich bezeichnet wird . Es kann ihr auch nicht vor

geschrieben werden , an » vclchem Orte und in

Welcher Schrift sie abzudrucken sind . " Die Bc -

stimmung will offenbar eine Vorsorge gcgcn
die Wiederholung jener schändlichen Vergewal¬

tigung treffen , deren Opfer die tschechischen Zci -

jungen während des Krieges geworden sind : in -

dem man sie gezwungen hat , amtliche ( versiebt

sich: hochpatriotische ) Aussätze als redaktionelle

Artikel in der feierlichsten Weise , etv ' a im

gr ßen Druck auf der ersten Seite , zn vcrösfent -
liehen . Aber »värc diese Schändlichkeit etwa un -

terblieben , »väre sie nicht gewag ' worden , wenn

die gleiche Bestimmung im altöstcrreichischen
Preßgcsctz gestanden wäre ? Und war sie des -

halb , weil ein solches Abtvehrrecht der Zcitun -

gen nicht gesetzlich festgelegt war . weniger eine

freche Ungesetzlichkeit ? Die Bebördcn halten ja

zu ihrem Verlangen kein Recht , und die Er -

zwingnng der Ausnahme durch die Drohung

der Einstellung war nicht weniger als eine re -

gclrechte Erprcßnng . Aber , und das ist die ent -

scheidende Frage , glaubt man befürchten z »

müsssscn , daß sich die schno . e Gewalttat , die die

Monarchie während eines Krieges verübt hat .

in der Republik wiederholen könn -

t e ? Das wäre eine schöne Vorstellung von den

Möglichkeiten in einer Republik ! Der Para -

graph der eine Achtung der Methode des mo¬

narchistischen Oesterreichs sein will , der würde

in dieser Perspektive zu einem bitteren Urteil

über die tschechoslowakische Republik .

trieb selbst : er braucht ja das Material zu
* *

neuen Druckwerken . Für die Einziehung spricht In dem Entwürfe fehlen natürlich auch gute

also gar keine Notwendigkeit ; im übrigen geht und sachgemäße Bestimmungen nicht ; sie muß -
dcn Staat nur die geschehene strafbare Hand - ten natürlich nicht vermerkt werden . Ter Ent -

lung . gehen ihn also nur die g e d r u ck t c n j iviivf braucht Verbesserungen , braucht vor al -

Exemplare an , nicht aber die M ö g l i ch k c i t ( lern einen logischen , gedrängten Aufbau ; aber

ihrer weiteren Herstellung . Nur eine Ans - als Grnnd ' age der Beratung ist er brauchbar
nähme ist nötig : daß die Platten für Photo - und achtenswert ,

gralien , in denen eine strafbare Handlung , etwa ^ - »■

Der deutsche parlamentarische Verband . Ab -

geordneter Dr . Lehnert unternimmt es . in
der „ Reichenberger Zeitung " das Wesen des

„ Verbandes " aufzuzeigen . Seine Darstellung

enthebt uns jeden Kommentars . Lchncrt
schreibt : Große Mißstimmung und Unzusric »
deichest in dcn Wählcr >chaftcn ist naturgemäß
vorhanden . In der großen Masse der deutschen
bürgerlichen Wähler ist der Gedanke des par -

lanientarische » Verbandes so feststehend , daß
sie es ganz übersehen haben , wie sich das G e-

füge des Verbandes seit einem Jahre
geändert hat . Ursprünglich gedacht als Er -

satz der Einheitspartei , welche bei den Wahlen
nicht zn erzielen war . ist er , je länger je mehr ,

zu einem l o s e n B ü n d e l v o » P a r t e i c n

geivorden , das k e i n e g l c i ch a r t i g e P o l i -

t i k in „ allen " Fragen befolgt . V o l l s i tz n n-

gen werden seit langem nicht abgehal »

t e n. Die Klubs haben es seinerzeit abgelehnt ,
eine straffere Disziplin einzuführen . Die Deut -

sche Nationalpartci . welche fast allein für dcn

idealen Gedanken der Einheit kämpft , ist an

Zahl Picl zn schtvach , um gegen die Mehrheit
aufzukommen . Sache der Wählerschaften muß

es wohl fein , in diese Verhältnisse Klarheit zu

bringen . Ich gebe ohne weiteres zn . daß man

über die Aufgabe des Verbandes und seine Zu -
fammenschung verschiedener Meinung sein
kann . Aber dem jetzigen Znstand der Unklar -

hcit anf die Daner zn belassen , geht nicht

a n. Entweder ist der Verband eine varlamcn -

tarische Körperschaft von einer gewissen Man -

licSzncht und Schlagkraft , dann muß er straffer

zusammengefaßt werden und als solcher aktiv

in die Erscheinung treten . Dabei ist immer

noch nicht gesagt , ob seine Politik radikaler oder

gemäßigter sein wird . Oder es treten an Stelle

des jetzigen Verbandes eine lose Bereinigung ,
etwa wie die frühere „ Pctka " auf tschechischer

Seite ! Es hätte so jede Partei im allgemeinen
vollk mmen Freiheit und nur die Obmänner

der Parteien würden in unverbindlichen und

verbindlichen Besprechungen die Gegenstände
der Tagesordnung mit einander beraten und

wenn möglich , ein gemeinsames Porgehen der

Klubs erzielen . Damit übernimmt dann jede

Partei vor ihren Wählern die Verantwortung
ihrer Politik . Heute aber unterscheidet der

Wähler nicht zwischen dcn einzelnen Parteien
im deutschen parlamentarischen Verbände , son -
dcrn jeder Tadel klingt ans in eine Verurtei¬

lung der „ VerbandSpolitik " . und da ein Groß -
teil der Wählerschaft den Verband im Sinne
des Ersatzes einer großen nationalen Partei sich
wünscht und denkt , so trifft der Tadel regcl -
mäßig jene am stärksten , welche am unschnl -

Bindung , auch die loseste , ablehnen . Ginge eS

nach diesen , dann haben wir nichts anderes zu
erwarten , als den Kampf aller gegen
a l l e. "

Bon der ErsParungSkommission . In der ge>

strigen Sitzung des Komitees der parlamenta »

rischcn Ersparungskommiffion wurde die Per -

teilung der Referate an die Mitglieder der

Kommission besprochen . Zum Schluß wurde

die Sprachenfrage erörtert , wobei sich sämtliche
tschechische Mitglieder des Sublomitecs anf
dcn Standpunkt stellten , daß die Bestimmungen
der Geschäftsordnung auch für die ErsvarnngS -

k' mntiffion gelten , daher nur in tschechischer
Sprache referiert werden dürfe . Genosse Dr .

Heller und Dr . Kaibl erklärten , daß sie hier -
über in ihrem Klub berichten werden .

Bloß ein „zeitlicher Unterschied " . Die Mit -

glicdrr des Klubs der katholischen Pollspartei
aus Böhmen , Mähren und Schlesien , welche

nach dem Austritt der Slowaken vereinigt ge -
blieben sind , erklären parteiamtlich , daß sie
hinter ihren Forderungen solidarisch stehen
und daß die Errichtung der katholischen Gym -
nasien eine Einlrittsbedingnng der slowaki -
scheu Klerikalen in die Koalition war , als das

derzeitige parlamentarische Kabinett gebildet
wurde . ' Der Unterschied zwischen den böhmisch -
niährisch - schlcsischen Bolrspartcilcrn einerseits

und der slowakischen andererseits ist b l o ß
ein zeitlicher , keinesfalls ein >n e-

ri torischer . Tie slowakischen Klerikale »

bestanden anf der unverzüglichen und be -

stimmenden Entscheidung der Regierung , Wäh¬
rend die anderen Parteifreunde zn neue » Un

tcrt ' iand ' nngcn bereit waren , die vielleicht nur

kurze Zeit gedauert hätten . Heute schreitet man

im Versuchen vor . in dieser Sache zu irgend
einem Kompromiß zu kommen . — Wie man

sieht , schließt sich langsam wieder die Kluft
zwischen Pater Schrämet ' und Pater Hlinka

und Iuriga . Nur eines scheint bedenklich ; die

Trennung vom parlamentarischen Wirtshaus

lisch. Ob die Idee des Katholizismus wohl
wiedervercinen wird , was die Trennung vom

gemeinsamen Tisch entzweit hat ?

Kultnrbild auS Karpatho - Rußland . Tie

Nußkaja Semlsa veröffentlicht dcn Brief eine - ,

rnthenischen Landwirtes . Diesem traurigen
Kulturdokument entnehmen wir die folgenden
Zeilen : „ Ich riet allen meinen russischen Brü¬

dern . ihre Kinder selbst zn unterrichten . Wo es

keine Schule und keinen Lehrer gibt , dort mö -

gen sie sich eine ärmliche Hütte mieten und

einen jungen Mann oder eine Frau aufnehmen ,
die ihre Kinder unterrichten sollen , so gut sie
können , da etwas doch besser ist als nichts .

Es sind bereits acht Jahre her , daß die

Kinder nicht in die Schule gehen und wie

die Wilden aufwachsen . Ihr seht ja . liebe Brü -

der , daß uns keine Hilfe kommt , weder vom

Staate , noch von anderswo her . Tie Schulen
wurden im Kriege verwüstet und niedergc
brannt . Wir bitten , wir laufen von Referat

zu Referat , von einem Ministerium zum an¬

deren . damit man uns irgendeine Unterstützung

zum Wiederaufbau unserer Schulen gibt , aber

umsonst . . . Ich frage Sic , . . . Herr Schul -

Inspektor Klocsan : Warum wollen Sic nicht ,

daß unsere Kinder etwas lernen ? Diese Eure

Tätigkeit ist der beste Beweis dafür , wie sehr

Ihr Euch um das Wohl des russischen Volkes

kümmert . . . " Tschechoslowakische Kultur in

Karpatho Rußland !
Neue Gesetzentwürfe . Die Regierung ha )

dem Abgeordnetenhaus folgende Gesetzentwürfe
überreicht : lieber die Verlängerung der Gill -

tigkcit des Gesetzes über die G e w ä h r iui g

von Ernähru ngsbeiträgen an Fa -

Milien von Personen , die Militärdienst

leisten ; über die weitere Auszahlung der

Tc n erungszu schlägt zn den Renten

nach dem P e n s i o n s v c r s i ch e r u n g s -

gcsetz : über die Tencrnngsbeiträgc für 1022

zn den im Hultschincr Ländchen durch die All -

gemeine Pcnsionsanstalt ausgezahlten Renten ;

den RcgiernngSenttvurf » durch welchen die

Gültigkeit des Gesetzes über die Unter

st ü tz u n g der Beschäftigungslosen
verlängert wird ; dcn Gesetzentwurf , durch dcn

die Bestimmungen über die Wcchselgcbühren
geändert werden ; die Novellisiernng dcS Gc

setzes über die Kriegsbeschädigten .
Neben diesen Entwürfen wird der sozialpoli -
tische Ausschuß fünf Gesetzentwürfe dnrchbc -
raten , welche Wohnungsangelegen -
h e i t e n betreffen . Tie Novellisiernng ocS

Betriebsrätegesetzes wurde auf die

Frühjahrssession verschoben .

Ein Uebergrisf der politischen Bezirköver -

waltung in Tetschen . Tic politische Bczirksver -
waltung in Tetschen ersucht uns um Aufnahme
folgender Berichtigung : „ Es ist vollkommen

unwahr , das; von Seite der Politischen Bezirks -
Verwaltung in Tetschen demobilisierten Einge -
rückten die Arbeitslosenunterstützung verwei¬

gert wurde oder wird , waS schon der Umstand

beweist , daß zur Zeit des Erscheinens des ge¬
nannten Artikels in Ihrer Zeitung ein einzi¬
ges Gesuch eines Demobilisierten ( gewesenen
Bauarbeiters ) um Arbeitslosenunterstützung
eingelangt war , das noch in Verhandlung
stand , während die übrigen Demobilisierten
sch->u kraft gesetzlicher Bestimmung in ihren
früheren Anstellungen wieder aufgenommendig tcn an diesen unleidllchen Zuständen sind

- U» M' rcn Anstelinngen wieder aufgenommen
Es . libi vielle - tzt rn „r , ff ' niv . f f ' ! . ,

worden waren , also Grund » m Arbeitslosen
V. « glvr vielleicht auch Politiker . welche ,edejUnterstützung anzusuchen gar nicht hotte : : "
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5er ffnran ? der Bergarbeiter , j
Der kritische Freitag .

Ter kritische Tag im Kohlenbergbau ist der

Freitag , da au diesem Tage im Ostraner
Revier die Lohnauszahlung erfolgt . Werden

d! e Werke hiebet die Lohne der Arbeiter herab «

sehen , werden die Arbeiter , wie die dicnstiigigc
«sonierenz der Bergarbeiter beschlossen hat , in

den Streik eintreten .

Wz dm Parlamente .
Ter Handels , und GcwerbcanSschuß ver -

handelte in seiner Sitzung am Mittwoch zu -

nächst das W i r t s ch a f t s a b k o m in e n m i t

D c u t s ch l a n d. Ter Referent Abg . Prokesch

schloß sich dem Bericht des Ausschusses für Acu -

ßeres an . Genossin Kirpal kritisierte das

vorgehen der Regierung und fragte , welche

gesetzlichen Bestimmungen dem Minister das

Recht gaben , einige Bestimmungen eines noch

ni - ' t ratifizierten Vertrages in Kraft treten zu

lassen, welche Bestimmungen dies sind und ob

die Ni , lleinbaltung dieser Bestimmungen straf -

bar sei . Sic verlangte , daß der autonome

Zolltarif im Einklang mit dem Wirtschaftsab -

tomwe » zu brinaen sei und daß sowohl der pro -

nisorische als auch der autonome Zolltarif un -

bedingt dem Hause vorgelegt werden solle . Ab -

geordneter & o st k a schloß sich den Ansführun «

gen der Vorrednerin an . Genosse H o « 6 «

m ann erklärte : Im 8 2 steht , daß beide Staa -

, n aus den Abbau der E' nfnhr - und Ausfuhr -

nschränkungen hinwirken sollten . Es muß end -

sich die Beseitigung aller Beschränkungen im

Verkehr mit Deutschland verlangt werden . Ge -

nossr Hansmann berichtete auch Über die In -
tervention beim Ministerpräsidenten Dr . Be -

nesch wegen der durch den Marksturz entstande¬

nen Notlage der in den Grenzbe -

z i r k e n wohnenden und in Deutsch -

I a n d b e s ch ä s t i g t e n A r b e i i c t . Ans die

Darstellung der Interpellanten gab der Mini -

sterprasident die Zusage , sofort die crforder -
liehen Maßnahmen durchzuführen . Die tschc -

choslowakischen Grenzkontrollorgane werden

angewiesen , beim Herüberbringen von Lebens -

bedarfsartikeln weitestgehende Liberalität Wal -

ten zu lassen . Außerdem soll bei den Behör -

den in Deutschland mit allem Nachdrucke dahin

gewirkt werden , daß man . ungeachtet der durch

dl - Lage erforderlichen Schntzmaßregeln den

llinlauf und das Herüberbringen der LebenSmit »

tel über die Grenze in einem bestimmten Aus -

maße gestatte . — Der Vertreter des Ministers -

ums führte ans , daß man an die Ausarbci -

tung eines autonomen ZollvertragcS geschritten
ist . In Teutschland ist das Wirtsebaftsabkom -
men schon ratifiziert . Es wurde beschlossen , daß
vor Inkrafttreten eines Zollvcrtrages ( ob Pro -

visoriich oder autonom ) dieser dem Ausschüsse

für Handel und Gewerbe zur Begutachtung

vorgelegt werde . Dann wurde über die Acndc -

rung des § 21 der Gewerbeordnung verhandelt .
Ter Referent beantragte , daß allen Gemeinden

daS Recht der Erwerbung der BeoräbniSkonzes -

sion zuerkannt werde . Die Abg . ' Mlcoch und Be »

trovicky sind gegen die Ausführungen des Rcfc -
reuten . Abg . Merta wünscht die Ausdehnung

des Gesetzes auch auf Karpathornß ' and und

die Slowakei . Genosse Palme ist für den

Antrag des Referenten , da dieses Gesetz dem

Wucher vorbeugen würde . Abg . Genossin K i r -

p a l befürwortet den Antrag des Referenten ,
das allen Gemeinden , ohne Unterschied der Ein -

wohncrzahl . Bcgräbniskonzcssioncn erteilt wer -

den , wenn sie darum ansuchen .

Die Sssenswe gegen Nie

Arbeiters »«».
Taö Ende des Weltkrieges ließ es der Bour¬

geoisie , auch wenn sie in den Siegerstaaten un -
gebrochen ihre Macht behauptete , dennoch
rätlich erscheinen , dem Proletariat Zugestände
nisse zu machen . Den aus dem Felde heim -
kehrenden „ Siegern " sofort die harte Unter
nehmerfaust zu zeigen , schien, solange man die
Psyche der Heimkehrenden nicht genau studiert
hatte , doch einigermaßen gefährlich . Je mehr
diese Befürchtungen zerrannen , weil sich die
Arbeiterschaft im Bruderkampfe selbst zer
fleischte , desto kühner rückte » die vereinten
Mächte der Reaktion , Kapital , Militär und
Agrarier , in die Positionen der Vorkriegszeit
vor und jetzt blasen sie allenthalben schon zum
Geueralsturm gegen die Koalitionsfreiheit und
den Achtstundentag . Modern aufgeputzt , d. h.
mit dem „ Kampf gegen den Bolschewismus "
begründet , erstehen die Bismarckscheu Soziali -
stengesetze unseligen Angedenkens wieder aus
dem Grabe .

Vor ciuigen Wochen , gelegentlich der pol -
n i s ch e n Ansnabnieverordnnngen . dürste
man sich noch mit dem Gedanken trösten , daß
in diesem Paradies des halbasiaiilchen Rück -
schritte ? Unmögliches möglich werden tonne ,
nicht aber im „fortgeschrittenen Westen " . Mit
diesem Tröste ist es nun auch vorbei . Wandelt
doch auf Polens Spuren ausgesucht das
„srciestc " Land Europas , die Schweiz . Daß
der Golösegen , der auf sie hernieder geflossen ,
der Arbeiterschaft dort zum Nachteil aus

schlage , wußte man ich m lanoe , wußte , daß
Lohnreduktionen , Arbeitslosigkeit und In -
dustriekrisen die garstige Rückseite de ? Valuta -

märchens bildeten . Trotzdem erschü llert es zu
hören , mit welcher Brutalität die sväte »
Enkel Wilhelm Tells dem Schweizer Prole -
lariat die kargen Erriinacnschasteii der lebten

Jahre zu rauben trachten . Der Geszlertmt .
den sie ihni soeben in einem S- zialistenoesetz
errichten , übertrifft an tprannischer Schand -
barkeit nocki tveir das SchmachsNmbol des sa
genhaften Vogtes . Der Berner Delegierte ans
dem dentschöstcrreichischen Parteitag . Genosse

! K ü tt ig h o fe n, erzählte über den frechen
i Angriff der Bourgeoisie folgendes :
s Die schweizerische Arbeiterschaft leidet ge

( genwärtig unter einer furchtbaren Reaktion ,

^ die sich vor allein auf die Agrarier stützt , die
aber auch vom Unternehmertum oemag - n
wird . Beide Gruppen werden von den Behör
den iintcrstübt . So hat ein Bundesrat einen

Erlaß herausgeaeben , der den direkten Arbci -
termord organisiert , einen Erlaß , in dem wört¬

lich steht , es sollen bei Zusammenrottungen ,
bei Generalstreiks , bei revolutionären Bewe¬
gungen die ^Führer der Arbeiterschaft durch
treffsichere Schützen von oberen Stockwerken
ans nidergeschvssen werden . Do ? genügte aber
nicht . ES ist gegenwärtig von einem schweize -
tischen Abgeordneten im Nationalrat ein An -
trag anhängig , das mit den Unterschriften der
Mehrheit der bürgerlichen Vertreter , überhaupt
der absoluten Mehrheit der Vertreter in diesem
eidgenössischen Parlament versehen ist , in dem
die Zlbschafsung der Achtundvierzig stunden -
Woche verlangt wird . Man wagt es also be -
reits . auf gesetzlichem Wege gegen diese Errun -
genschaft der arbeiteudeit Bevölkerung vorzn -
gehen . Damit der Widerstand der Arbeiter -
schast , der unter dieser Reaktion natürlich
wachsen muß . von vornherein erstickt werden
könne , ist auch bereits eine Novelle zum schwei
zerischen BundeSstrasgeseh herausgekommen
und soll auch Gesetzeskraft erlangen , wonach
nicht nur den Truppen Anweisungen gegeben
werden sollen , wie man Proletarierfiihrer und
Vertrauensmänner der Arbeiter von oberen
Stockwerken aus niederschießt , sondern die es
auch ermöglichen sollen , jede Kollektivaktion im

Keime zu ersticken . In dieser Novelle zum
1 genossen , die von Jugend auf arbeitete und im -

BundeSstrafgesetz sind für jeden , der Ange - mer wieder und unablässig arbeiten mußte , um

stellte , Beamte und ? lrbeiter eines öffentlichen ihr nacktes Dasein zu fristen . Nichts hat sie
Betriebes zur Stillegung dieses Betriebes auf - toom £ c [icn gehabt als Not und Elend und die
fordert , drei Monate Zuchthaus vorgesehen , » erbitternde Armut , die ewige freudlose Das «
alzo ein Zuchthausgesetz im reinsten ranne des

^lbigkeit war wohl Schuld an dem kleinlichen .

ÄttWÄTÄ m w . « * .

beiterbelvegung , die sozialistische Bewegung Kameradin ihres schickzals . - r >. r Haß ge -

niederkiiütteln zu rönnen glaubte , ein Zucht - gen die Welt , von deren tausend Freuden ihr

hailsgesetz , welches das Unterfangen der Un - i nicht die kleinste gegönnt war . der Haß gegen

ternehmer , die Löhne herabzudrücken und die die anderen , die Freude genießen , nnbeküm

Arbeitszeit zu verlängern , gesetzlich schützen
und ihm einen gesetzlichen Rückhalt geben
sollte . Daß die Behörden und das Unter -

nehiuertum in der Schweiz einen solchen . Kurs

gegenüber der Arbeiterschaft einzuschlagen
wage » können , ist nur möglich unter dem

furchtbaren Druck der Wirtschaftskrise , _dic ge¬
genwärtig in vielen Teilen der Schweiz

mert um das Leid der Millionen , entlud sich mit

einem Male in einer verabscheuungSwürdigen
Tat . Noch immer aber , auch in der Mör¬

derin noch , loderte weiter der Saß . der ihr

das Testament diktierte , der sie auch zum Selbst -
mord trieb . Solche Häufung von Haß ist es ,

die uns » msomeln nötigt , weiter Liebe zu pre -

herrscht . Die Zahl unserer vollständigen Ar - digen , die allein Menschen und Menschheit be -

beitslosen beträgt GO. OOft und 70 . 000 , die der glücken kann . Solange wir nicht eine Welt der

teilweise Arbeitslosen , die täglich einige Stirn - ! Freiheit und darum auch der Liebe aufgerich «
den oder einige Tage in der Woche arbeiten . haben , behält der Haß sein trauriges Recht ,
etwa hunderttausend . Nun glaubien der . Un - werden immer wieder Verzweifelte d . w
ternehmertinn und die BeHorden , daß der Mo

nachsprechen : „ Wir haben lang ge -
meilt gekommen zer , ,11 dem die Arbeiterschaft I . , . "

so demoralisiert ist . daß man den Gewaltstreich « ug geliebt und wollen endlich hassen .

wagen könne , um der Arbeiterschaft wiederum j Zwangsanleihe der Mieter ? Wie „ Eesle
das zu entreißen , was sie sich in ihrer gewal : oh - vo "

meldet , wurde v n der Bankommission
ligen Anstrengung im November 1018 hatte f ooficrten Parteien die Verlängenmg der
holen könne » Daher ist es nnsere Gesetzes über die Be ^
gäbe , zu verhüten , doiz die Arbeilerschazt de . ,

'
1T „ , ■. _ f ; „ s , „ „ „ , .

moralisiert wird . - . chrankung des U e b e r s . e d l u n g s -

Die Wirtschaftskrise , die in der Schweiz den rechtes , ferner de * G e je tz e s übet dt

ilnternehmern die Kühnheit gibt , zum An - ! B a u b e w e g » n g auch für das >iahr 13 . ^

griffe vorzugehen , ist auch in der T s ch e ch 0 - beschlossen . Das Haupthindernis für die Eni «

s l 0 w a k e i aus dem Marsche , auch hier kann Wicklung der Bautätigkeit ist vor allem die Un -

in jedem Augenblick ein Heer von Arbeitslosen j zulänglichkeit der finanziellen Mittel , da die

ohne Brot dastehen . Die gleichen Boraus - 1 8 0 g nn [e the „icht den erwarteten Erfolg hatte ,
setznngen können auch hier die gleichen Folgen | bisher auf Grund des Gesetzes 502 Hau -
zeit ' gen, auch hier kann und wird d. e Reaktion . .

m znolmnngen für den Betrag von
vermmen , ihren Anöbenteroranq von den no re ; «-
. . Felleln des Sozialismus " zu befreien . ^ e § >>b - lionen . c , > c •

Proletariates der Revublik ohne Unterschied zelpersonen , die übrigen von Gemeinden u

der Nation barreu schwere Tage und harte I Baugenossenschaften , aufgebaut worden . Un -

Kämpfe um die Errungenschaften der letzten gemeldet waren 1) 03 Häuser mit 1006 Woh -

Iabre vielleicht unmittelbar bevor . Darum nungen bei einem Aufwände von 130 Millio

beißt es , sich zu sammeln , steh zu wavpuen und . uen Kronen . Vom Ministerium wurden aber
iii internationaler Einheitsfront , Gewehr bei

Ps » „ e für 10 . 103 Häuser mit 30 . 584 Wohnun
Fuße zu stehen . ■neu genehmigt , nur müssen die finanziellen

_ _
~

>Mittel beschafft werden . Es wurde , da der

1?^ £*tf Antrag einer Zwangsiinterstützung seitens der

!Geldinstitute keinen Anklang fand , der bereits

Die Welt , die zum Haß erzieht . Wir haben gestern gemeldete Antrag angenommen ,
gestern über den gewaltsamen Tod berichtet , den 1 wornach eine Zwangsanleihe der

Montag zwei Bedienerinnen in einer Kanzlei Mieter in der Weise erfolgen soll , daß ein

der Prager Hauptpost starben . Haß war das . zugleich als Küche dienendes Zimmer frei »
Motiv des Mordes , den die Valov an der Mu - bleiben wird . Dagegen wird der Mieter für

einen Mietraum ( außer Küche ) 50 K. für zwei

Feuilleton .

Aeinach « Berstmaimgslur .
Bon Adolf Koelsch .

ES hat immer Menschen gegeben , die nicht
altern und womöglich auch nicht sterben woll -

ten . und obgleich ich für diesen Typ nicht das

geringste Verständnis habe , sofern er seine
Wünsche in die diesseitige Welt hineinversetzt
» nd nur an den Körper und die Freuden des

Körpers denkt , wenn er vom Leben und Le -

benserneuerung redet , erscheinen mir doch die

Anstrengungen bemerkenswert , die wie Spil -
ren im Schnee den sauren Weg zur Verwirk ! ! -

chnng seiner Wunschbilder bezeichnen .
Meine ?liiszeichnnngen belehren mich , daß

schon die Verjüngiingstechniler des Bronze -
und vielleieb , sogar die des Steinzeitalters an
der Harle » Frage beruingekaut haben und daß
sie im ganzen nicht dümmer verfahren sind ,
als die Gelehrten von heute . Denn schon ihnen
war klar , daß da ? Prinzip der Jugend erst ir -

- zeudwo müsse gefaßt werden können , bevor es
als triebkräftiges Erneuerungsmittel ans zer -
fallende Körper übertragbar sei . Doch wie der

Juoendkraft babhast werden ?
In ihrer Ratlasiokeit verließen sich die Hof -

ärzte der ? llten , ganz wie wir . auf das Erpe -
- iment . Sie sagten sich . Iiigendtrast sei offen »
bar nur bei Jugend und r . jugendlichen Lei »
'

ern zu finden . Da nun aber an einem jun »
gen Ding alles jung ist . das Fleisch und daS
Slut . das Licht der Augen und daS Lachen des
Mundes das Herz und die Brust und die kleine

Zehe sogar , verordneten sie gleich das ganze
Gefäß, packten den alten Herr » , der um jede »
Preis wieder jung werden wollte , mit ein paar
jungen lebenstroveuden Dingern ins Stroh ,
vielleicht daß von ihren warmen Körpern ein
belebender Hauch aus ihn überströmte und ihn
wieder jung machte . David hat sich in Form
der schönen Abisag dieses sicherlich einfachste
aller Anffrischiingsmittel verschreiben lassen ,
auch Kaiser Karl , Ludwig XV . und andere

hohe oder weniger hohe Herren haben von ihm
Gebrauch gemacht . t

Später , wohl notgedrungen , fing man schon
bestimmter zu denken an , begann nach Organen
oder Säften zu suchen , die das Prinzip der

Iugend , wie mau meinte , in gedrängterer
Form enthalten müßten , als der Leib in seiner
Ganzheit , und beschritt damit den Weg, den

das schwindsüchtige Verjüngnngsstreben seit -

dem nicht mehr verlassen hat und an dessen
vorderster Biegung wir jüngst den Namen

Steinach haben auftauchen sehen . Vorüber -

gehend banden sich alle Hoffnungen und Ver¬

heißungen an die Frauenmilch . Man möge
des tzNenschen Baum mit diesem Säftlein recht

fleißig begießen , wenn er zu vertrocknen be -

ginnt , rieten Asiaten , Römer » nd Renaissance -

ärzte , und es wird versichert , daß mehr als ein

Fürst der Welt nnd der Kirche Säuglinge von

Miitterbrüsten vertrieben habe , um sich selber
daran zu legen und an dem weißen Quell

sung zu trinken . Die Volksmedizin aber war
derweilen oder sogar schon vorber auf der

Suche nach noch gesättigterer Verjüngungssi,b -
stanz bereits um eine Station weiter geraten
und bei den Keimdrüsen als den eigcnt -

,ikar verübte und Haß war - — so stellt sieh nun

heraus — die Ursache , ans der sich die Basov
später erhängte . In ihrer Tasche fand man drei

Briefe . Der eine , der an die Polizeidirektion
gerichtet ist, schließt mit folgender Stelle :

„ Begrabt mich i » der Nacht , wo ihr wollt ,

mir ist alles gleich . Ich hasse die

M e n s ch h e i t und deshalb will ich nicht ,
daß man weiß , wo meine Leiche begraben ist .

Ich habe niemals etwas vom Le -

ben gehabt , und will auch nichts nach
dem Tode . "

In dem Augenblicke , da wir diese Zeilen le -

sen, vergessen wir , daß dies die Worte einer

Mörderin sind und wir sehen nur mehr das

Zimmer 150 K, für drei Zimmer 300 K und

für jedes weitere Zimmer je 200 K, für Kanz¬
lei und HandelSränme sc mo K z » zeichnen
haben . Die Anleihe wäre Kprozentig und in

fünfzig Jahren rückzahlbar . DaS Mieter -

schutzgesev soll ebenfalls verlän¬

gert . die Mietsämter aber aufgehoben und

der Schutz der Aftermieter durchgeführt wer -

den . Die Agenda der Mietämter übernehmen
die Bezirksgerichte .

Italienische Militärjustiz . Das tschechische

Preßbüro veröffentlicht folgende Havasmeldung
aus Palermo : Das Militärgericht hat das

Urteil bestätigt , durch welches der kommn -

elende Leben einer Proletarier ! » vor uns , die n istisch e Abgeordnete Misiano w e g e n D e-

nach der unglücklichen Tat des Hasses , der ein - serti 0 n während des Krieges zu zehn

zigeit Tat vielleicht ihres Lebens überhaupt . ^ Jahren Zu cht hau ? verurteilt wird . Es

aus Haß gegen die anderen Menschen Hand an ^ ist an sich schon eine empörende Tat . mehr als

»ch legte . Vor unseren Augen rollt sich da ? drei Jahre nach Beendigung des Weltkrieges

oft gesehene Bild des freudlosen Lebens einer noch ehemalige Deserteure vor Gericht zu stel -
Arbeiterin ab , die niemals Glück und Sonne , len und zu verurteilen . Das Urteil des Mili «

liehen Spendern der Inaendkraft angelangt . '
Samendrüsen und Eierstöcke aller möglichen
Tiere wurden in rohem , womöglich blutigem
stustand zum Zweck der Erotisierung ( von '

Eros , der Liebesgott ! , und ?lufsrischung ver -
' allender Leiber verzehrt : ich bin überzeugt ,

- ß von ganz dämonischen Brüdern auch

>>. enschliche Teile gefressen wurden . Wenn es
trotzdem ungebeucrcs Aufsehen erregte , als
1800 der berühmte französische Phvsi »loge
U r 0 w n - S e g » a rd , damals ein über sieb
' igsäbriaer Mann , der französischen Akademie
der Wissenschaften die llNitteilung machte , d ß
er sich bestimmt präparierte Hodenpreßsälie
eingespritzt und die Wirkung nicht nur in He¬

bung des subjektive » Wohlbefindens und der

"eistigen Frische , sondern auch i » einer spür - ö
baren Kräftigung des ganzen Muskelsystems
bestanden habe — so konnten die Stürme vom
überspannter Bewunderung oder Empörung
und der ganze öffentliche Skandal , der schließ¬
lich daraus entstand , cur darum losbrechen ,
weil man ganz und gar vergessen Hatte , daß
es noch vor nicht langer Zeil Sitte gewesen
war , dieselben Substanzen , die sich Brown

Sequard durch Einspritzung zugeführt hatte ,
sich auf dem Mundweg einzuverleiben : mit
keiner anderen Absicht als der . die Lebens¬
geister neu aufziifrischen , und zwar mit jenem
Material , das überlieferungsgemäß als Wohn
sitz des Dämons der Iugeudlrast galt .

Auch S t e i ii a ch s Arbeiten , durch reicheres
Einzelwissen von den Anschauungen der Ver -
aangenheit abgerückt und über manchen fast
schon mumifizierten Irrtum erhöht , laufen
darauf hinaus , die grundsätzliche Richtigkeit

und ins Wesen gebende Treffsicherheit der

Ahnungen uraller Bollsmedizin zu bestätigen .
Die Orgaue , aus die er unsere Blicke hin -

zwingt , sind dieselben Eierstöcke und Samen -

drüsen , an welchen sich schon längst die Ideen -
Welt der Berjüngniigstechniker festgesaugt
hatte , und wenn auch vermehrte Erfahrung sie

Eier und Samen bildenden Elemente aus

der Rechnung gestrichen und die Aufmerksam -
keit ganz auf die früher für nebensächlich ge -
haltene » „ V ubertätsdrüsenzelle n" ,
einen Ztvischenbcstand ' eil der Eierstock - und

Hodengewebe , hingelenkt bat , so lebt doch auch
in den neuesten Theorien , durch Versuche be -

stätigt , die uralle Vorstellung weiter , daß von

diesen Drüsen besondere Säfte in die Blut -

bahn entlassen werden nnd daß diese Säste
oder „ Hormone " ( im Verein mit in anderen
inneren Drüsen entstandenen Abscheidungen )
die eigentlichen Wecksteffe des Iugcnd ' chwnngs
nnd die Antreiber jener Leistungen sind , zn
denen nur die H ch und Blütezeit dcS Le °
bens befähigt . Infolgedessen trat auch das

Veriüngiingsproblem in säst unveränderter

Fassung an ? bei : Vorräumen der Geschichte in
die biologischen Versuchsanstalten der Gegen¬
wart ein . Es lautet , auf eine einfache For¬
mel gebracht : Wie bringt man jene vielver «
mögenden Säfte wieder ins Fließen , wenn
infolge beginnenden Alterszerfalls ihr Nr -
sprnnoSqnell zu veröden droht ?

Steinach , durch seine geschlechts -wissenschast «
liehen Vorarbeiten wie kaum ein anderer zur
experimentellen Inangriffnahme dieser vielen
so unbegreiflich wichtigen Frage besonders be »
rufen , nennt in seinem kürzlich ( bei Springer ,
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kärgerichts Palermo aber in htm Falle Misssa -

« o ist riitf Sdia "
1*- für die stanze italienische

Justiz . Wir m « Tri nicht fehlgehen . wenn

wir annehmen , d . stransame Verurteilung

zn zehn Jahren Zuchthaus mehr dein Koni «

m u n i st e n. als dem Deserteur Misiano gilt

Sine zivile Köpenlkade . In der Nacht vom

22 . November meldet sich ein eleganter Herr

auf der Wachstube in Arna » . stellte sich als

Ministerialrat Dr . Streikst a » S Prag vor .

und verlangte , daß man ibm dasKratikenhaus

zeige , was auch am nächsten Margen geschah .
Er nahm Nückspractse ^titt den Llerzten . notierte

sich alles , inspizierte dann auch die Volksschule ,
wo er einige « beanstandete machte » » d ging

schließlich in daS Ursulineiikloster , um dort An¬

stände und Beschwerden mit Amtsmiene ent -

grgcnzunehmcn . Dort wurde ibm viel van der

Gefahr vargewinlclt , in der sich die Kloster »

burgerschule befindet und man erstickte de »

Ministerialrat , sich dafür einzusetzen , daß diese

Schule aufrechterhalten bleibt . Er versprach es

— und verlangt « 100 Kranen als Vorschuß für
Stempelgebüi . c , die ihm auch ahne Weitere ?

gegeben wurden . Der Herr Ministerialrat fuhr
dann van Arna » nach Trantenau nnd dann —

kam man daraus , daß er ein Schwindler ist . Die

Verfolgung wurde eingeleitet , verlief aber bis

heute refultatla «.

Die SluSländerkonirollc in der Schweiz . Der

Schweizer Bundesrat hat die neue am 1. De¬

zember in Kraft tretende Verordnung über die

Kontrolle der Ausländer genehmigt . Nach die »

fcr Verordnung haben die Gefandtschaften und

Konsulate daS Necht zur selbständigen Ertei¬

lung des Visums für Einreisende in die

Schweiz , sofern der Einreisende sich nur zum

Zwecke eines vorübergehenden Aufenthaltes in

der Schweiz befindet . Sobald Ausländer zum

Zwecke der Uebersiedlung oder Erwerbstätigkcit
w die Schweiz kommen , sind ihre Gesuche um

Einreise von den Gesandtschaften und Kons » -

loten der eidgenössischen Grenzstclle vorznle -

gen . die sie dem interessierten Kantan zu unter -

breiten hat . Arbeitern und Hilfskrästen ist

daS Visum von den Gesandtschaften nnd Kon -

sulaten selbständig z » erteilen , wenn das Ein -

Verständnis der kantonalen Polizeibehörde deS

Aufenthaltes vorliegt .

Grausamer KindeSmord rincr Siebzehnjäh -
zsgen . Auf eine grausame Weise hat die 17jäh -

rige Hausgehilfin Klara Kattcr in Graz ihr

neugeborenes Kind getötet . Tie Kalter wurde

in der Nacht zum Donnerstag von GcbnrtSwc -

hen befallen und gebar ein Mädchen , das sie

sofort aus grausame Weise tötete , worauf sie

die Leiche in einem Kasten verwahrte . Donners -

tag früh begab sie sich dann wie gewöhnlich auf
ihren Dionstplatz in die Schmiedgasse , von wo

sie aber alsbald in die Gcbärklinik gebracht
werden mußte . Tie Kindsleiche wurde anfge -

sunden , eine gerichtliche Kommission fand in

einem Segelleinwandkoffer , eingehüllt in Pa -
Pier nnd schmutzige Wäsche , die blutüberströmte

Leiche eineS KindeS weiblichen Geschlechts . Die

Kalter legte folgendes Geständnis ab : Schon be -

vor sie das Kind zur Welt brachte . , faßte sie

den Entschluß das zu erwartende Kind auS

der Welt zu schaffen . In der Nacht zum Don -

nerstag brachte sie das Kind ohne fremde Bei »

Hilfe in ihrer Wohnung zur Welt . Sie nahm

das Kind aus dem Bette , packte es an einem

Füßchen nnd hielt es daran , den Kops des Kin -

des nach unten hängen lassend , frei in der Lust .

Mit einer Schere in der anderen Hand schnitt

die junge Mutter daun dem Kind ? in meh -

teeren Schnitten den Hals durch . Diese Ope -

Verlin ) erschienenen Buch „ Verjüngung durch

experimentelle Nenbrlebung der alternden P » -

bcrtälSdrüfe " drei Verfahren , die von ihm

wehr oder " reuiger gründlich erprobt worden

!ind. Unter den dreien ist einS , das anS ana -

omischen Gründe » nur bei männlichen In -

dividucn anwendbar ist . aber am weitesten

trug und eben jene Ersolge eingebrockt hat ,

die während der lebten Monate gewisse Schrift -

steller fast a » S dem HinScken gebracht nnd

in soviel peinlichem Geschwätz und peinlicher

Lobhudelei den Anlaß gearben haben . DaS

genannte Verfahren besteht in Unterbindung
der AuSfubrkanäle der Camendrüfen , einem

Eingriff also , der die K e » g n n g S s ä h i g>
keit unbedingt zum Erlöschen bringt und

am vorteilhaftesten ausgeführt wird , wenn

sich bereits die ersten körperlichen Vergrei -
siingSerscheinnngen melden . Wie von den

Franzosen B o u i n und A n c e l sdercn Vor -

gängerschast Cteinach niraends erwähnt ) schon

vor einem halben Menschenalter festgestellt
worden ist , wird durch diesen Eingriff eine zu -
nehmende Wucherung der PnbertätSdrüsen -

zelten bewirkt , so daß der Gedanke nahe lag ,
es sei mit der Massenzunabme der Zellen
auch ein » vermehrte Absckeidung
d- ' r troibenden Säfte Verbund " » . Gerade ans

diese Nenbelebung der Sastahsondcrnng aber

Jatte Cteinach es abgesehen . Er griff also , in

terso ' o' ">g bereit ? geltet ' - " ' "« Gest ? fade

iut Gefäßnnterbindnng . hoffend , daß sie wie
teim jungen , so auch beim eben die Schwelle

de » Alters betretenden Tier die Pubertätsdrü -
( enteile « 4 neuem Schassen anregen werde .

Saziald

ration sehte sie solange fort , bis die Kehle Volk -

ständig zerschnitten nnd daS Kind ausgeblutet

und tot war . Dann verpackte sie die Leiche in

Papier u » d in einen sthmiivigen Unterrock und

ivarf da « Packet in den Koffer . „ Ich hatte . "
sagte die Unglückliche , „ die Absicht , dal ! Packet

mit der Leiche später in die Mur zu werfen . "
Nach der Mordtnt legte sich die Kalter wieder

ins Bett , das von de » Blutspritzern ihres Kin¬

des beilegt war , nnd schlief ruhig und fest bis

sechs Uhr früh . Ueber die Beweggründe ihrer

Dal gab sie an . sie wisse nichl , wer der Vater

ihres Kindes sei und habe auch nicht gewußt ,
was sie mit dem Kinde tun solle : deshalb habe
sie sich schon vor der Entbindung dazu entschlos -

sen . da § Kind aus der Welt zu räumen . Den

Mord habe sie im Finstcrn begangen , vor dem

Lickt habe sie sich gescheut . Die Kalter wurde

in Graz geboren und ist auch nach Graz znstän -
dig : sie ist . wie oben schon erwähnt , erst 17

Jahre alt . Nach ib ' cr Genesung wird sie dem

Grazcr Landesgerichte eingeliefert werden .

Die Brrßburgcr Zweigstelle der Prager

Staatöwissenschastlickicn Gesellschaft lyit sich
Dienstag konstituiert . Später werden auch in

anderen größeren Städten in der Slowakei

Zweigstellen errichtet werden . Der Nektar der

KomenSkyuniversität Dr . Nath sprach über die

Ausgaben des staatswisscnschastlichen Studi -

» ms . Prof . Dr . Tomsa über daS allernächste

Tätigkeitsprogramm . Zinn Präsidenten wurde

Nettor Dr . Nath und zum Vizepräsidenten der

ehemalige Minister Fajner gewählt .

Ein allgemeines genossenschaftliches Preis -
ausschreiben veranstaltet das , ^K o n s n m g e-

nossenschastliche F a m i l i e n b l a t t "

für den besten Wahlspruch ( Motlo ) , welches in

den Kopf de « „Konsnmgenossenschaftlichen Ja -

milicnblatlcs " ausgenommen werden soll . Als

erster Preis ist ein Biichcrpalet ausgeschrieben ,
welches folgende sieben Bücher enthält : 1.

Friedrich Schillers Werke in drei Bänden ,

«leg . geb. 2. August Bebel : Die Frau und

der Sozialismus , cleg . geb. 3. Prof . Dr . Franz
Standinger „ Die Konstimgenossenschaft "
eleg . geb. 4. „ DaS kommunistische Manifest " ,
mit Vorreden von Karl Marx und Friedrich
Engels » nd einem Vorworte von Karl

K a u t S k y. 5. DaS illustrierte ,/Frcihcit " -
Jahrburb für das Jahr 1922 . G. Das illustrier¬
te „ VorwärtS „ - Iahrbnch für daS Jahr 1922

und 7. Den von der Grvßcinkaufgesellschaft he -

rauSgegebenen , reich ausgestatteten „ Konftim -
genosscnsck ) astlichcn Taschenlalcndcr " für daS

Jahr 1922 . Außerdem ist ein zweiter Preis
IBüchcrpakct ) und weitere zehn Preise ausge -

schrieben . An dem Preisausschreiben kann sich
jedes Konsumvercinsmitglied beteiligen . Die

Beteiligung an dem Preisausschreiben ist für
die . KonsiinivcrcinSmitgliedcr mit gar keinen

Kosten verbunden . Näheres in der November -

mitunter des „Konsitmgcnossensck ) aftlichen Fa -
mute . . blattcS " , welches die KonsumvcrcinSmit -
gliedcr durch ihren Kottfttw " emu erhallen .

WienS Einwohnerzahl . Dem soeben anSge «

gebenen Berichte des österreichischen statistischen

Amtes zufolge zählt Oesterreich nach der Bolls -

zähliing vom Ialtrr 1920 0,131 . 445 Einwoh¬

ner . davon 2,935 . 730 Männer und 3,195 715

Frauen . Gegenüber der Volkszählung vom

Jahre >910 ist eine Abnahme der Bevölke¬

rung um 203 . 595 Personen festzustellen . Die

Zahl der Kinder unter zehn Jahren ist um

314 . 782 gesunken .
Ein magyarischer Grenzllberfall attf die

Tschechoslowakei ? „ Nar Listy " melden aus R i -

Er hatte sich nicht verrechnet . Ratten -
b ö ck e. z » richtige » Tapergreisen zusammen -
geschrumpft , blühten wenige Wochen nach per
Operation zum zweiten Mal auf und gelang¬
ten wieder in den Besitz „aller Merkmale der

Jugend " . „ DaS abgemagerte , dürftige Tier " ,
schreibt Steinach , „ wird voll , schwer und breit .
Die haararmen oder nackten Stellen und
Flecke » verschwinden . Ucbcrall sprießt sungtS
Haar hervor . DaS ganze Fell wird wieder
dichi nnd glänzend . Im Verein mit der erneu -
teu Ablagerung von Fett wird die ganze Form
wieder rundlich und geschmeidig . Die gebückte
oder versunkene Haltung bellert sich , der Kovs
bebt sich . daS müde Auge öffnet sich , die Trü -

bungen klären sich , und die Augenmedien wer -
den wieder durchsichtig und leuchtend . . . Ent -
sprechend der Erholung nnd Erneuerung der
Olewebe stellen sich auch die Funktionen wie -
der her : große Freßliist tritt ein . der Stoff -
Wechsel ist gesteigert , ein RekonstniktionSver -

mögen betätigt sich wie zur Zeit des fugend ! ! -
chen Wachstums . Die frühere leicht « Ermüd -
barkeit und Trägheit ist geschwunden , hat so-
gar regem BewcgnngStrieb Play acmacht . . .
DaS Tier Ist aus seiner Apathie ( Teilnahm » ,
lossgkcit ) erwacht . Sein erneute » Fell wird
sauber geputzt . Neugierde und Ansmcrtsam -
keit , Naufsncht nnd Eisersucht charakterisieren
sein Wesen . War die Koordination ( Znsam -
inenordniing ) der Bewegung gestört , der Gang
taumelnd , so ist er setzt gerade nnd sicher nnd
in jedem Tempo gleichmäßig . War der PnlS
verlangsamt , sa arbeitet daS Herz wieder mit

inormal großer Frequenz ( Häufigkeit der

« akrat

ma Szadadka vom 23 . dS. : „ Gestern
abends überschritten zwölf Mann regulären
magyarischen MiliiärS die slowakische Grenze
und drangen in CsardaS - P» s - ta ein . wurden

aber von unseren Soldaten Über die Grenze

getrieben . Bon unserer Wache wurde niemand

verletzt . Die Magyaren proklamieren dieses
Gebiet als strittig . Wie es scheint , ver -

folgen sie durch ihre fortwährende » lleberfälle
tut Süden deS Gömörer Komitats den Ziveck,
das Vertrauen der Bevölkerung in das Prestige
der Republik zu erschüttern . " — Die Seffent -

lichkeit erwartet « inen objektiven amtlichen
Bericht .

Dir Verstaatlichnng der Krankenhäuser .

Auf Grund deS Gesetzes vom 9. April 1920 ,

führt das Geftindheitsministerinm die Rege -

lnng der rechtlichen Verhältnisse der allgemei -

neu Krankenhäuser durch . Der erste Punkt

dieses Programme » ist die Verstaat¬

lichung der Krankenhäuser im Ostrauer Ge -

biete . Das Epidemiespilal in Hohenstadt , daS

Gemeindespital in Schlesisch - Ostrau und da ?

Spital in Vcskovice im Hultschiner Ländckcn

werden das staatliche Krankenhaus im

C firmier Gebiete bilden . Weiter plant da ? Mi -

nisten »! » die Verstaatlichung der Spitäler in

Prag , Weinberge , Lnccncc ( Slowakei ) nnd

Nhikocewo auf Grund des obzitierten Gesetzes .

Der Gesetzentwurf wurde bereits vom Gesund -

heitSanSschusse angenommen und liegt setzt

beim BiidgetaiiSschiisse . Wir hoffen , daß er

dort nicht verstauben wird .

Präger Venerologenkongreß . Vom R. —10 .

Dezember findet in Prag ein t un tschechischen
Noten Kreuz veranstaltet « Vencrologenkon -

grcß statt .
Ter WeihnachtSvcrkehr mit Paketen . Da » Pu -

blikum wird ersucht , Weihnachlspakete bereits in

den ersten Tagen des MonaicS Dezember zur

Aufgabe zu bringen , damit die Sendungen den

Empfängern rechtzeitig zukommen . Es gilt die ?

insbesondere von Sendungen mit Lebensmitteln
und leicht dem Verderben unterliegenden Gegen -

ständen , da solchen Paketen in der Weibnach ' S-

Periode wegen deS zu dieser Zeit alljährlich ein¬

tretenden außergewöhnlich starken Frachtenver -

kehreS keine besondere Bevorzugung gewäbrt
werden kann . Da mit den Paketen bei der Be -

sörderung nicht so sorgfältig » mgeaangen wer¬
den kann , als die ? unter anderen Verhältnissen
verlangt werden könnte , ist eine feste nnd daner -

hafte Verpackung die unerläßliche Varbedinaung
für die Annabme der Pakete . Die Postdireksian
empsießlt daher den Absendern im eigensten
Interesse , zum Versand nach Möglichkeit Holz -
kistchen zn benützen . — Endlich ist eS empfehlen ? »
wert , die Adressen deutlich nnd direkt ans die

Vcrpackuna zu schreiben oder so aufzukleben , daß
ein Abreißen ausgeschlossen ist . Sendtinoen nach

Prag » nd anderen größeren Städten müssen die

genaue WohnunnSongabe des Adressaten ' Be¬

zirk . Straße , Gasse und HaiiSnummer sowie

Sockwerk , nach Prag und Brünn nach Tunlich -
keit auch die Türnummer trooen . Ebenso muß
der Inhalt der Sendung sowohl auf der Begleit -
adresse , als auch auf der Sendung selbst ange -
geben sein .

Zum Tode de ? Genossen Professor Naiidnili .
Der tschechisch - sozialdemokratische NathaiiSklnb
hat dem deutschen sozialdemokratischen sein Bei¬
leid ausgedrückt nnd 100 Kronen für den Rand -

nitzsottdS gespendet .

Sonderbar « Vergiftung einer Familie durch
ausströmendes GaS . In den Wohnräumen der
Hnlfabrik der Finna Weinoert in Lieben wurde
gestern gegen 8 l ' hr abend ? der frühere Kutscher
und jetzige GaSarbeiier Anton Schindler mil
seiner Frau und drei Kindern im Alter von 14,
12 und 3 Jahren tot ansgelunden . Als der Vor -
lier Anton Pichl und der Maschinist ? in ! on RaS -
fouft beim Vorbcüochen an der Wohnung einen
Gasgeruch wahrnahmen und die Tür aufbrachen ,
fanden sie die Frau und Kinder im Bette lie -
gend vor , während der Mann vor dein Beile

Schläge ) . Die Stnmvsheit der Sinne ist ge -
wichen . Wäbrte eS vorher lange , bis der
ruhende Bock die zngesührten brünstigen
Weibchen durch den Geruchssinn erkannte , ja
wittert er sie fetzt sofort und kann benutzt
werden , um solche auS einem Nudel heraus -

zufindcn . . . . Die durchgreifendste Veränderung
geht beim Gcschlechtsbetrieb vor sich . Voll -

ständige Indifferenz ( Gleichgültigkeit ) und

Impotenz ( geschlechtliches Unvermögen ) oder
schwaches Interesse wandeln sich in stürmi -
sche Leidenschaft und stärkste Valenz . " ( Wobei
unter Potenz , wie ich zur Vermeidung von

Irrtümern bemerk : » will , nicht ZeiignngS -
fähia ' "it zu verstehen ist , sondern Fähigkeit
nnd Lust zur Begattung . ) Allerdings wird von

Strinach bemerkt, daß „später auch die Samen -

drnse " von der Ncubrkcbnng ergriffen werde
und damit daS ZeiignngSverniägen wiederher »
gestellt wird . Aber dem Tier kann das nicht ?

nützen , weil durch beiderseitige Unterbindung
der Ausfluß des Samen » unmöglich geworden
ist. Nur bei einseitiger Unterbindung kann
auch die ZcngtinaSfähigkeit wiederhergestellt
werden , wie die Praxi ? eines von Steinach
ermittelten Falle » erweist . — Genau wie die
Nattenböcke , erblühten auch drei gealterte
Männer , die ( ohne ihr Wissen ) von dem Wie -
ner Chirurgen Lichten st ern nach Stein »
nach Verfahren behandelt Warden waren .
Dabei scheint bei allen dreien die Wie¬
derkehr „heftiger Li Inda " ( GeschlcchtSver -
langen ) das Hguhterlebni ? gewesen zn sein .

(Fortsetzung folgt . )
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kniete und einen Löffel in der Hand hielt . Der
herbcigciufeue Palizeiarzt konstatierte eine Lcuchi -

gaSvcrgiftung , bis jetzt ist es aber noch nicht
aufgeklärt , wie eS zu der Vergütung
tom . In dein Hause gibt es nämlich gor keine

eigene GaSführung . Mon vermutet , daß do ? Gas

durch eine Lücke im Fußboden aber in der Wand
van der Gasse , wo wohricheintich die Gasrohre
geplant ist . Die Gerich ! Skommisiian wird erst den

Tatbestand eingehend zu untersuchen haben .

Anträge zum Parteitag .
( Fortsetzung . )

Nr . St . Antrag der Genossen Skeltzner , De .

Ezech und Cermak zu Punkt ö „ Cozialdcmolra »
tische Gemeindepoliltk ^«»

Der Parteitag walle beschließen :

Forderungen der Deutschen soziald - mokratlschen
' Arbeiterpartei für alle ScllistverwaltnngSkörPer .

1. Die Verwaltung de ? Staates wird von der

Beamtenschaft , die nur der Regierung unter ! ' ' %
besorgt . In einer demokratischen Republik muß
die gesamte Verwaltung direkt durch die vom
Volke gewählten Vertreter ati ?"cüii : werden :
Die Demokratie in der Gesetzgebung ist ein

dloßcS Stückwerk ahne die Demokratie in der

Verwaltung . Keine Verfassung kann dem Volks

genügen , die nicht auf der festen , unzerstörbaren

Grundlage der demokratischen Lokaivertvaitung
niljt , in der doz Volk sich seinen wirtschaftlichen ,
sozialen und kulturellen Angelegenheiten selbst
regiert .

2. Die tschechoslowakische Republik wird von

mehreren Nationen bewohnt . Sollen die natio »
nalen Kämpfe , die daS wirtschaftliche , politische
und kulturelle Leben aller Völker verzehren , eine

wesentliche Milderung erfahren , muß jedes Volk

seine Angelegenheiten selbst verwalten , das

Staatsgebiet in national abgegrenzte Bezirke ein -

geteilt werden . Nur wenn die Nationen als freie ,
von einander völlig unabhängige Körperschaften
rechtlich konstituiert werden , Steuerhoheit erhol «

ten , damit sie die Ausgaben für die Schule , für
Kultur - und andere WohlfahriSrwecke selbst be-

streiten können , wird ein friedliches Nebenein -
anderleben der Völker ermöglicht . Durch ein von
de » Nationen einveruchmlich beschlossenes Gesetz
müßten auch die nationalen Recht « der Minder -

Helten geregelt werden .
S. Die Gemeinden befinden sich in einem Ab «

hängigkeitSverhältni » zum Staate . Durch die

Ilebertragttng von Aufgaben der staatlichen Ver -

Wallung und polizeilicher Funktionen sind die
Gemeinden Organe der staatlichen Bürokratie

geworden , deren Befehlgewalt sie unterworfen
sind .

4. Die SelbstverwaltungSkörPer müssen , um
ihre Aufgaben erfüllen zu können , durch entspre -
chende gesetzliche Maßnahmen die ausreichende
Möglichkeit , Steuern einzuheben und von den

Einnahmen der Staatsstcuern die zur Führung
der Gemeindeverwaliung erforderlichen Mittel

erhalte ».
5. Das Ziel der Deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei ist die Beseitigung der kapiialisti -

schon Gesellschaftsordnung und die Verwirkli¬

chung de ? Sozialismus . Nebergang vom Privat -
in Gemeindebesitz bedeutet ein Stück deS Wege ?

zum Sozialismus . Darum fordern wir ein Ge-

setz, durch dos Gemeinden sowie andere Selbst -

venvoltuttgSkörper das Recht erhalte », _
linier -

nehmungen bestimmter Wirtschaftszweige zu
übernehmen und zu betreiben .

0. Tie Wohnungsfrage kann die kapitalistische
Gesellschaftsordnung nichl lösen , weil der Privat -

besitz an Grund nnd Boden «ine Grundloae

dieser Gesellschaftsordnung bildet . Der Krieg bat

durch den Süllstand jeglicher Bontäligkcit wäh¬
rend seiner ganzen Dauer die Wohnungsnot ir

ungeheurem Maß « verschärft . Die Ilcbcrlüllnng
der Wohnungen , namentlich in den Städten und

großen Itidustrtcgcmeindcn , ist jitt furchtbarsten
Gefahr für die Volksgesundheit , zur O. nelle der

Verwahrlosung der Jugend und zur Zerrüttung
deS Familienlebens geworden . Nach dem Kriege
sind die Baukosten so gestiegen , daß die privat «
Bautätigkeit säst völlig zum Stillstand gekommen
ist . Darum müssen wir van der Gesetzgebung
verlangen , daß die rechtlichen Grundioaen für
eine aroßzügige , sozialdemokratische Wohnung » -
Politik geschaffen werden .

7. In den Mittelpunkt der komrnnnalpolitischeu

Tätigkeit stellt die Deutsche sozialdemokratisch -
Arbeiterpartei die Fürsorge für den Menschen ,
insbesondere für die Jugend und daS Aller , für
olle Hilflose und Fürsorgebedürftigen .

Von diesen Erwägungen ausgehend , fordern
wir :

L VersassungSrechf .
1. Völlige Beseitigung deS bürokratischen Herr -

schoftSsystcmS .
2. CelbstzvenvaltungSkörper als die einzigen

Organe der Verwaltung , die ihre Beamten un! >
ihre Amtssprache selbst wählen .

8. Nationale Selbstverwaltung . In Gemeinden
mit starker nationaler Mischung werden für jede
Nation besondere VertretnngSkärper auf der
Grundlage freier Wahl aller PolkSan ^ ehörigen
geschaffen , die die besonderen Angelegenheiten
der Nation selbständig vcrivaltcn .

4. Beseitigung aller gesetzlichen Bestimmungen ,
durch die der Staat die freie Selbstverwaltung
behindert und aushebt . Beschränkung des staat¬
lichen AufsichiZrechteS auf das Recht der Bean¬
standung geletzwidriger Berwaltungiokte der Ge -
metndett ; Prüfung ihrer Gesetzmäßigkeit nur
durch die ordentlichen Gerichte .

Ii. Gesetzliche Regelung betreffend die Sckms »
fung von Gemcindcverbänden unter völligen
Ausschluß jeder staatlichen Einwirkung . Jede
Gemeinde muß berechtigt sein , einem Gemeinde -
verbände beizutreten oder bei der Gründung
mitzuwirken . Der Zusammenschluß zu Gemcir . de -
vcrbanden oder der Beitritt kann auch von einem
übergeordneten Selbstverwaltiingskörper beschlos¬
sen werden . Für Minderheitsoemeinden muß dir
übergeordnete nationale Selbstverwaltungsköiptr
mitentscheiden .

6. Gemelndeverlrei « sind in derselben Wedle
gegen tede Verfolgung in der 2! sÜbung ihrer
Funktion j « schützen, wie die Mitglieder der « u »
twnalversammlung .



Die „Bayerische SVöniflechaviei " hat in ihrer
letzten LandesvorstandSsitzung eine Entschlie

fassung und der Mißwirtschaft der ReichSpar -
tcicn . Ter Kampf gegen Not und Wucher , die

Zusammenfassung alter ordnungsliebenden
Elemente könne nur betätigt werden , wenn
man zurückgreife auf die selbständige Staats -
Politik jedes einzelnen Bundesstaates . DaS
Reich zerfalle , wenn e8 nicht als Bundesstaat
auf der Souveränität des EinzclstaateZ aufge -
baut sei. Es werde die Stunde komnien , wo
au § SelbsterlsaltnngStrieb heraus und zur Ab -

wehr gegenüber dem Unvermögen der Reichs «

einen diplomatischen Erfolg gebracht . Die Tsche

choslowakei fühlte sich, als der Streit ums Bitr »

genland ernst zu werden begann , als Schieds -
richte ? zwischen Ungarn und Deutschöstcrrcich .
und diese Einbildung tat seinem gut entwickelten

Selbstgefühl überaus wohl . Vir wissen , wie

Italien Herrn Benesch unsanft aus dem schö -
neu Traum weckte , als eS zur Schlichtung des

Streites die Konferenz von Venedig einberief ,
und begreifen , daß die Tschechen ungeduldig auf
eine Gelegenheit zur Revanche warteten , In
Porto Rose ist ihnen diese Gelegenheit zuteil ge -
worden . Als es darum ging , zwischen den Nach -

folgerstaaten eine WirtschastSkonvention auf der

Grundlage dc § freien Handeis zustande zu

bringen , zögerten zuerst die tschechischen Tele -

gierten und verlangten dann die Erlaubnis .

Prag die Etschcidung überlassen zu dürfen . Be

nesch aber erklärte klipp und klar , „ es müsse
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n . Reform der Finanzen .
t . Steuerhoheit für die Selbstvcrtvaltungs -

körper durch Schaffung cincS Gesetzes , da « sie
berechtigt , selbständige Rcalstcucr » ( Grund - und
Gebäudcsteuer , Bauplan - und WertzuwachSab «
gäbe ) einzuhetzen . Di - R- alsteucrn find ßung angenommen , in der es u. ' ä7hMt: DaS
nach dem gemeinen Neri zu bemessen , der pe - ; i . ; A . . . s

'
A 0iU . . „

riodeuweise zu ermitteln ist . Sonstige Steuern i . ' C' C Rc . ch fei das ^ Pfcr der Weimarer Per -

jeder Art , soweit ihre Einführung nicht durch
Gesetze ausdrücklich verboten ist .

2. Zuweisung von Anteilen auZ den Erträg¬
nissen der StäatSstenern , wobei den Wirtschaft -
lichcn » nd sozialen Verhältnissen der einzelnen
Gemeinden Rechnung zu trage » ist .

3. Zuschüsse für alle AustraaSangelegcnheiten ,

ferner für das Schul - » nd Gesundheitswesen ,
für die WohlsahrtSvslege und den Wegebau .

4. Enischulduna der Gemeinden durch Znwei -
hingen ans der Vermögensabgabe .

III . Kommunalisierung .

Unternehmungen , die allgemein notwendigen
Bedürfnissen der Gemeinde dienen , sind auS -
schließlich von der Gemeinde zu betreiben , ' ' weit

sie nickn von einem größeren Verband ( Reich ,
Gau oder Bezirk ) sozialisier ! sind , » nd zwar :

af VcrkchrSnntcrnchmungcn für das Ge -
meindcacbiet ,

b) Unternehmungen zur Versorgung der Be -
völlcrung mit Wasser , Licht » nd Kraft ,

c) Herstellung von Kleinwohnungen , zu wek -

chcm Zwecke den Gemeinden ein Enleigiilings -
reibt deS unbebauten Bodens zusteht ,

d) Apoihekcn ,
t ) BesianunaSwcscn ,
f) Herstellung von Gegenständen deS Bedarfs

der Gemeindeverwaltungen ,
g) Theater - und Lich ! fpicl »nterneh >nungen .
In na ' ional geniilchten Gemeinden könne »

solche Beschlüsse nur mit Zustimmung der nalio -
nalcn Gemclndevcr ' retungen gefaßt werden .

IV . Wohnungsfrage .

a) DaS KommunalisierunaSaesev muß den Ge -
winden das Recht gebe », das im Bereiche der
Gemeinde befindliche Bauland und die Prodnk -
tionsstättcn ihres Bereiches sowie natürliche
Lagerungen von Baumaterialien zu enteigne »
und in gemeinwirtschaslliche » Betriebe » das iiini
Bau von Wohnungen erforderliche Material zu
beschasse ».

b) ? l »srech ' erholtung deZ Mieterschiidgcstt ' cS .
c) Ein Wobnbausteuergkseb , die Steuer auf die

Mie ' zinse entsprechend gestaffelt , fließt der Ge -
meinde zu. A» S dem Erträgnis werden besonders
große Reparaturen an den Häusern von der Ge -
meinde vollbracht und Gemeindehäuser gebaut .

d) Errichtung von Wohnungsämtern init den
Aufgaben der Inspektion , der Statistik und deS
Nachweise ? der Wohnungen .

V. Wohllahrtöpsleg « .
Gesetzliche Regelung der gesamten Wohlfahrt ? «

pileac auf Grundlage der nationalen Sclbslvcr -
waltung .

I . Kinder - und Jugendfürsorge .
Ter Gemeinde obliegt die Fürsorge für schuh -

bcdürslige » Nachwuchs , Diel ? Aufgabe umfaßt :
den Säuglings - und Miitierfchiih , die Waisen -
Pflege , die Pflege und Fürsorge für aufsichtslose
und gefährdete Kinder .

Zur Besorgung aller dieser Aufgaben dient daS
Jugendamt , welchem die BeriifSvormundschafl
und die ärztliche Beratungsstelle sowie die zur
Erfüllung bestimmter Fürsotgcaufgaben zu
schassenden Einrichtungen ( Sänglinasasyle , Müt -
«ernhcime , Kinderhorte . Kinderkrippen . Kinder -
gärten . Waisenheimc usw . ) angegliedert sind .

Zur Fürsorge für Schlvanocrc und Wöckine -
rinnen sind Hauspflcge und Nnlerstühnngen
hiliSbcdürj ' iger Personen vorzusehen .

^ Zur Ucberwachuna der in Familienpssege be -
findlichei ! Waise » sind Bcrnfzsürsorgcrinncn zu
bestellen .

Iii ? Schulkinder ist du - ch BesteNung von
Schul » » nd insbesondere Zahnärzten ( in große -
rcn Städten Zahnambulaioriiiin ) , Turn - und
Spor ' plähcn , Ferienkolonien Vorsorge zu treffen .

Schul - - und allgemeine Kinderausspeisungen
fgwic Schwinini - und Badceinrich ' nngen sollen
die Kindersürsorgecinrichiiingen der Gemeinde
ergänzen .

2. Gesundheitswesen .
Z» r Fürsorge für da ? Gesundheitswesen der

Gemeinden sind Gesundheitsämter zu schaffen .
Ihnen unterstehen alle zum Schuh der Gesund -
Heu erforderlichen Einrichtungen .

DaS Gesundheitsamt überwacht den gesamten
ärztlichen Tieost in der Gemeinde . I ' nbeuiittelte ,
ntchtvcrsichcrungspslichiioe Kranke haben aus un -
entgeltliche ambulolorisclie Behandlung und bei
ernsiercii Erkrankungen auf ärztlichen Ho" Sbes » ch
Anspruch . Für schwere Erkrankungen ist durch
Etiirichiung von städtischen Krcinkeiibiiiscrn oder
— wo dies nicht möglich ist — durch uncntgell -
Iichc lln ' erbringnng in anderen öffentlichen
Krankenanstalten vorznsorge ».

Durch Errichtung ärztlicher Ambulatorien
( IiniersuchungS - . BcratnnaS - und BchandlungS -
stellen ), Genesunog . und ErholunaSbeime , Heime
für Lungenkranke , Trinker » ud Geisteskranke ,
wenerS durch Bestellung beruflich ausgebildeter
Pflegerinnen , durch Schaffung von Einrichtungen
für den Krankentransport und das Reitlings -
toefen ist der ärztliche Dienst der Gemeinde auS -
zugcstalten .

Ter Cciichenbekämpfung ist besondere Auf -
merksamkcit zuzuwenden und die hicfür erfor -
lia >en Einrichtungen ( DeSinscklionSdienst , Woh -
nnnazinspeltion , Beratungsstellen ) inS Leben zu
rufen .

Tic Einrichtung eine ? städtischen NahrnngS -
Mittelstandes bat der gesundhcitspol ! zeilich ?n
Ueberwachnng der Berarbei ung und deS Ber -
triebe ? von Nahrung « , und Genußmitteln zu
dienen .

Die sorgsamste Slroßenrcinigung und Kanali -
saiion , die Schaffung von Abdeckereien und Ein -
richtungen zur Beseitigung und Verwertung der
Abfalle hat den Gesundheitsdienst die Gemeinde
zu ergänzen .

8. Sonstig « Fiirsorgezweig « .
Da » städtische Fürsorgewesen ist auf modernen

Grundlagen ^ aufzubauen , die llntcrstü ' ' ung on
i) nrsorgcbedürftige ist den jeweiligen Tenerunas -
Verhältnissen anzupassen , für körperlich Hilfzbe .

So > l « ldemokrat

MomrchWche RelchgVsxMAxxs in EsZern .
den Ereignisse " , den Volksgenossen die Augen

zu öffnen und die Einheitsfront aller Heimat -
treuen , ordnungsliebenden und königstreuen
Staatsbürger vorzubereiten . Die Voraus -

setzuug aller künftigen Einheit deutscher Staa -

ten sei die gewaltsame , furchtlose und entschlaf -
scne Abkehr von den Fesseln der Weimarer

Verfassung !
Das ist die nackte Proklamicrung des Kamp -

fcö für die gewaltsame Beseitigung der Wci -

marer Verfassung ! Das Ziel ist natürlich die

Errichtung der Monarchie , die wiederum nur

möglich ist mit französischer Hilfe . Das aber

würde daS Ende des deutschen Reiches bedeu

ten ! Vielleicht wird man allmählich außerhalb
rcgicrnng eine lebensfähige Staatsordnung Bayern begreifen lernen , daß das Programm
durchzuführen , jeder Einzelstaat feinen innerpo - der bayerischen „Föderalisten " im Grunde

lstsschcn Aufbau selbst in die Haied nehmen nichts anderes ist . a ^ s die Verschleierung des -
müsse . Die Bayerische Königspartei mahnt sen , was die Bayerische Königspartei in ihrer
ihre Mitglieder im Hinblick „ auf die kommen - . Entschließung ganz offen Proklamiert .

Tschechisches FlMWxMe ! m MM Ms .
Italien hat Herrn Benesch in Venedig um folg brachte , trifft vor allem Italiens Handels -

intcressen und war darum wohl geeignet
„ Rache für Venedig " zu üben , aber der Schluß
der Konferenz brachte noch eine weitere Bos

fielt . Diesnial wurde der neue „ Freund " der

Republik , der „polnische Bruder " . inS Treffen

geschickt . Als nämlich der italienische Vor -

sitzende Avez - ana schon die Endformel gespro -
chen hatte : „ damit erkläre ich die Konserenz für

geschlossen ", erklärte auf einmal der Führer der

polnischen Delegation , in Streitfällen nur den

französischen Text des Abkommens als

bindend anerkennen zu können , nicht aber , wie

zu Beginn der Konferenz vereinbart worden

war , auch den italienischen . Prompt erhoben

sich nach einander der tschechische und der snd -

slawische Delegierte , um sich ans „ praktischen
Gründen " dem Einspruch des Polen anzu -
schließen , kurz , die ganze kleine Entente mar -

schiert - aus und zerstörte Italiens Einbildung

«leite 5.

England fiir die Aufhebung der Sank «

tionen am Rhein ?

Paris , 30 . November . Einer Nachricht
des „ Petit Journal " zufolge wird die Bot - -

schasierkonferon - , ain 2. Dezember sich mit einer
Note der englischen Regierung beschäftigen , in
der von der Aushebung der militärischen Sank -
tionen am Rhein und von der Beschränkung
der militärische » Kontrolle in Deutschland die
Rede ist .

Eine neue Grundlage für die irische »

Verhandlungen .

London , 29 . November . Lloyd George
Chambcrlain und Lord Birkcnhcad hatten
heute mit den Sinnfcincr - Delcgiertcn eine

Konferenz , ans der eine Reihe völlig neuer

Vorschläge erörtert wurde . Diese Borschläge
werden Ulster nur dann vorgelegt werden ,

wenn die Sinnfciner ihnen zuvor zugestimmt
haben . Hiermit sind die Verhandlungen in

ein neues Stadium getreten . Diese Tatsache
hatte schon tags vorher der Ministerpräsident
von Ulster . Craig , festgestellt , als er über die

durch ihn erfolgte Ablehnung der bisherigen
Rcgicrungsvorschlöge berichtete .

Esrichtssaal .
Landru zum Tode verurteilt .

Versailles , 30 . November . Taö Ge »

chworenengericht hat heute Landru deS

mehrfachen FraucnmordcS und Fälschungen

sür schuldig erkannt . Ter Massenmörder wurde

demgemäß zum Tode verurteilt .

Prag schwer , wenn nicht unmöglich fallen , sich gründlich , auch in Porto Rose führend gewesen

für den freien Handel zu entschließen , solange ! zu sein . Seit einer Woche darf Herr Benesch

in Deutschland das Regime der Zollbarrieren wieder ruhig schlafen . Tic Ohrfeige . die er in

aufrecht erlialten bleibe . " Die Weigerung , wel . ; Venedig bekam , hat er in Porto Rose niit einer

che Porto Rose um den wcitcsttragenden Er - ; kräftigen Watsche erwidert .
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dürftige sind Bcrlorgiingsbänser . Obd- ' chloken -
achte und Wärmchallen ohne polizeiliche Kon -
trolle einnirichten .

VI . Arbeiter «, Bediensteten - und Beamten -
siirsorg «.

Aufnahme der Lobnkla ' - sel in die Arbei ' S- » nd
Liefcrun " s " eriräae der Gemeinden , Ab ' ebnong
der Streikklausel : Einsetzung von Ardei ' erauS -
schössen zur Vcr ' reOing der Inieresien der Oc -
nieindearbeiicr . Festsetzung der Arbei ' erordnon -

ge », Dienstvorschriften »sw . nur im Cinvcrnch -
mcn n' ii der Gewerkschastsoraanismion und dem
Bc! ri - ll >Sa »SlckM !sse, Fcriennrlaub mit Fortdauer ! , _ . . . . . . ml .
der Lohnbcz - lliliing , PensionSvcrsickierung a " er , dal Luhiddi » Sascha , erklarte in einem Main -

ständia beschäftigten Arbei er und Angestellten fest an die Bevölkerung CilicienS der Schuh
mit Alter s- , Witwen , und Waisenrente . j &Cr christlichen Einwohner sei durch die Regie -

mw r - r • . *-T" „ j rnng von Angora sichergestellt niid die Christen
D! e WMiNgWNe5KMe ? eyz / würden vom Militärdienste befreit sein .

Dedcnbnrger Blebiszitaebiete abzngehen . Da ?

Protokoll wurde einstimmig vom Nationalrat

genehmigt .

Ein Erfolg der eneli ' chk«
FlollendemsziNratiM .

Die Kcmalisten versprechen den Christen
CilicienS Schuh .

Konstantinopcl , 20 . November . ( Tsch. P . B )

Der neue türkische Militärgonverneur , 0>ene -

Französische Zugeständnisse an Italien .

London » 20 . November . ( Reuter . ) Die Fran¬

zosen haben nichts dagegen einzuwenden , daß
Italien eine ebenso große Streitmacht zur See

besihe , wie Frankreich , d, h. 300 . 000 Tonnen

an Großkampfschiffcn und 75 . 000 Tonnen an

Untcrserboten .

Verzicht ans LorzngSrcchte in China .

Ralsivc deittscho Zasslunstsbilanz .
Berlin , 30 . November . ( Drabtbcricht des

„ Sozialdemokrat " . ) Die deutsche ^ Zab -
l u n g s b i l a n z zeigt eine st ä n d i g
wachsende Passivität . So betrug int

September der Wert der Einfuhr 10 . 008 Mil¬

lionen Mark , der Wert der Ausfuhr dagegen
nur 7510 Millionen Mark . Der Einfnhrnber

m . . . . nn c« ^ r « schliß machte also 3140 ONillioncn Mark ans .
Washington , 29 . November . Der Ausschuß f,aHc im Mai 028 , im Juni 070 , im Juli

der nenn Großmächte hat sich für den Verzicht
auf die Erterrltorialitätsrcchtc und ans die

ausländischen Gerichtshöfe in China ankge -

spracben . voransaeseht , daß das Svstem der

chinesischen Gesetzgebung und Rechtsprechung
von einer internationalen UntcrsuchnngSkom -
Mission für ausreichend befunden wird . Der

Ausschuß erörterte ferner die Forderung Chi -

naS betreffend die Zursickziehimg der fremde »
Truppen . Die Delegationen sind grundsätzlich

für diese Zurückziehung .

Bertra « osn Benedig .
Ratifikation durch den österreichische »

Nationalrat .

Wien » 30 . November . Bundeskanzler Dr .

Schober gab in der heutigen Sitzung des Na -

tionalratcS eine iiebersicht über die bürgen -

ländilche Frage von der Zeit des Friedens -

schlusses ab „ nd erklärte , daß er sich nnter

Zwang entschlossen habe , das Venediger Pro -
tokoll ' dem Nationakrate zur Ratifikation vor -

zulegen , da eventuell durch ein Hinausschieben
d>. scr Angelegenheit das Ddinm mid die Ver¬

antwortung Oesterreich treffen könnte . Er

sprach die Hoffnung aus , daß die Bevölkerung
des Oedenbnrger Plebiszitgrbictcs sich bei der

Abstimmung für das größere deutsche Vater -

lana mid keineswegs für die bessere magya -
rische Valuta aussprechen würbe . BnndeSkaoz -
ler Schober habe vom tschechoslowakischen Ml

1072 , im August 2034 Millionen Mark be ' ra

gen . Wenn auch in diesen Ziffern die Ver «

schlechter »»» der denlseben Mark zum Ausdruck

kommt , so ist doch auch deutlich der n n g n n -

st i g c Stand der deutschen Zahlniigobilanz
daraus ersichtlich .

Die Reniernnftskrise in Ungarn .
Budapest , 39. November . ( Tsch . P. ) Tie

gestern abends abgehglikne Konfereni d- r christ -
lichnationalc » Vercinionng uud d- r kl ei -
neu Landwirtepartci , welche über die
ZZilbnug einer neuen Regier unoz vartci
Beschluß fassen sollte , hat dieses Ergebnis nicht
gebracht .

Verhaftung eines Gewerkschaftsführers in
Budapest .

Budapest . 39 . November . ( Tlch . P. ) Tie
Bollzei verhaftete den Schriftseber okob
Gutmalin . den Vräsidentcn deS Fach »
verineS der Buchdrucker unter der Be -
fchuldigung , einen angeblich cristicrcnd ' n Streik -
fonds von 29 M i l l I o n c n unterschlagen
m haben . Di ' ' e Bcrhastlini rH oroße Errco ' , „ g
hervor » nd es bestand die Absicht , einen D c-
n, o n st r a t i o n S lt r e i k z » veransia ' tcn . Heber
Illterveiition des Otcwcrk ' chaktZ ' ekretärS Beide !
wurde jedoch beschlossen , die Stcnim ' ,n <chme von
der Entscheidung d- S Ankla ^ csenoteZ , welche heute
erfolgen soll , abhängig zu mache » .

Erhöhung alker Verlchrstarife in

Oesterreich .
Wien , 30 . November . Po » morgen , den 1.

" ezemsier an tritt die neu ? Tar! ferl >ö^' ?- ng auf
den Eisen ! k,. ,, , Telephon und
Telegraph in Krall .

MmlscIlajtunD Sozialpolitik .
Weg mit den Arbeitsbüchern !

Obwohl bereits seit dem 4. November 1019

die Arbeits - und Dicnstbotcnbüchcr in der

Tschechoslowakei abgeschafft sind , gibt es doch

noch immer Arbeiter , die sich scheinbar von

diesen Steckbriefen nicht trennen können . Mau

sollte es nicht glauben , daß dem wirklich so ist ,

doch ist es leider wahr , daß noch immer viele

Arbeiter bei einer neuen Arbeitsausnahme

ihre Arbeitsbücher den Unternehmern über -

geben . Im Laufe der Zeit sollte eigentlich
einen jedem Einzelnen ichon die Ueberflüssig -
keit der Arbeitsbücher klar gc worden sein , sollte
der letzte Arbeiter schon erkannt haben , welch

verhängnisvolles Dokument gerade das Ar -

beitsbilch ist . Das Arbeitsbuch gab den Unter¬

nehmern Gelegenheit , neben den Einiragun -
gen der Zeugnisse und der Beschäftiflungsdancr
auch geheime — nur i . >m und seinesgleichen
verständliche — Zeichen einzuschreiben . War

einmal ein Arbeitsbuch mit einem solchen Zei
eben versehen , dann konnte der Arbeiter von

Betrieb zu Betrieb , von Ort zu Ort wandern ,

ohne eine Beschäftigung zu erhalten . Solche
Arbeiter mußten dann entweder ihren Beruf

wechseln oder ins Ausland gehen und erst

dann , wenn wieder einige Zeugnisse ohne die

ominösen Zeichen eingetragen waren , konnte

er im selben Berus oder in der Nähe seines

ehemaligen Arbeitsortes wieder Arbeit be -

kommen . Gegen diese Art Niedertracht waren

die Arbeiter meistens wehrlos und durch

Jahrzehnte haben die Organisationen der Ar -

bester den Kampf um Beseitigung der Arbcits -

und Dienstbotenbücher geführt . Im alten

Oesterreich ist uns die Abschaffung der Arbeits «

bücher nicht gelungen , und es war auch hier
wie in so vielen anderen Fragen die Zeit deS

Umsturzes , die die Bahn ebnete , und es dann

möglich „ lachte , die alte Forderung zun '
Schutze der Arbeiter endlich zu erfüllen .

Wenn die Arbeitsbücher endgültig beseitigt
sind , sollte es keinen Arbeiter mehr gebe » , der

sich bei der Arbeitssuche noch seines alten

Steckbriefes bedient . Immer wieder aber kom

mcn Beschwerden seitens Einzelner , daß ihu >' »
durch die Vorzeigung des Arbeitsbuches bei

de , Arbeitssuche Schwierigkeiten von Seiten

einzelner Untcrncbmcr gemacht werden . Hi - r
aibt es nur ein Schutzmittel und das besteht
darin , daß endlich a ^ e Arbeiter begreifen , dcß
' vir nun . nachdem die Arbeitsbücher gesetzlich
bcscitiat sind , dieselben auch nicht mehr fühce »
und benutzen dürfe » . Tun wir es dennoch ,
dann geben wir den Unternehmern wi ' der
eine Waffe in die Hand , die nur uns selbst
nenerlick ' w! - der s - bwcre im
kann . Deshalb nehmt , wenn ihr auf die

Arbeitssuche geht , kein Arbeitsbuch mehr
mit , sondern weist Euch , wenn es die Unter -
uebmer fordern , mit jedem anderen Dokument
aus . Wer da aber glaubt , daß er zur Legiti -
mation unbedingt eines Behelfes bedarf , der

säst sieb bei der zuständigen politischen Behörde
eine Bürgerlegitimatinn ausstellen lassen die

genau denselben Zweck erfüllen wird . Ist daS

Arbeitsverhältnis heeudet , dann muß der Un -
ternebmer über Verlangen des Arbeiters ifint
ein Zeugnis ausstellen , ans dem seine Ver -
Wendling und die Daner der Beschäftigung im
Betrieb hervorgeht . Deshalb schützt Euch selbst
vor Vcrflllgnngen der Unternehmer , indem

Ihr die Arbeitsbücher nicht mehr benützt .

I Buchdruckerftreik in der Slolvakci . Die Ar »

zbeilgeber im Truckereigelverbe der Slowakei
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benutzten die stowakische Reaktion dazu . um die wie da « tschechoslowakische Prcßbiiro gestern

gesicherten Zuschüsse und versuchten , eine große tigen Lohnhcrabsctznng wieder auf . Ter Streik

Anzahl der Verfügungen des Tarifvertrages ^scheiterte an den Vorbereitungen b « Bchör

der Buchdrnckerciarbeitcr außer Kraft zu setzen .

Tic Buchdruckerorganisation verhängte den all -

gemeinen Buchdruckerstreik . Inzwischen bat ein

beträchtlicher Teil der Arbeitgeber die im Kol¬

lektivvertrag fußenden Forderungen der Arbei

«crschast erfüllt , sodaz der Streik Voraussicht «

lich mit dem Sieg der Arbeiter enden wird .

Tie Lohnregclnng für die landwIrtschastPche

Arleiterschast . Ter Landesbeirat für Angele -

geicheiten der landwirtschaftlichen Arbeiter¬

schaft bat mit den Vcrtragsverhandlungc » für

das Jahr 1022 bereits am 7. Oktober 1021

begonnen . TaS in icncr Plenarsitzung ae -

wählte Suikomitce ist jedoch im Laufe der

Berbandlunaen mit Rücksicht aus die Berschie «

denhcit der ' Standpunkte der beiden Vertrags .

Parteien auf solche Hindernisse gestoßen , daß

die Verhandlungen am S. November mit dem

Auseinandergehen der beiden Vertragsparteien
endeten . Dem Referenten der Verhandlungen .

Oberinspektor Kominek , wurde ausoctraoen .

Wege zur Anknüpfung weiterer Verhandlun -

aen zu suchen . So wurden auch in der Plcnar -

fibnng des LandesbcirateS > n 29 . November

unter Vorsitz des Landesausschnßbeisitzers
Ksandr neue Verhandlungen wieder ankoe -

nommcn . Diese Tibnng hat mit Erfolg gcen -

det und es wurden Grundsätze seltoeste ^t .

auf denen das Subkomitcc neu verhandeln soll ,

den , welche Verkehr . Beleuchtung . Wasserlei -

tung und alle öffentlichen Dienste mit Hilfe
von Spczlaltruppcn und vorbereiteten freiwll -

ligen ViirgcrkorvS aufrecht hielten . Tic Streik -

leitung , die in den Händen der Kommunisten

liegt , anerkennt die Niederlage . Weiter streiken

noch die Topographen . Zeitungen erscheinen

nicht . Tie Blätter werden wieder erscheinen ,

sobald für den durch die Nationalisten crnwr -

Velen Typographen Miller Genugtuung gegc -

den sein wird .

Gegen die Arbeitslosigkeit . Der Schweizer «»

[che Bundesrat beabsichtigt , der infolge der Va >

lutaverhältnisse bedrängten Uhrenindnstrie , in

welcher die Arbeitslosigkeit 05 bis 75 Prozent

beträgt , folgendermaßen Hilfe zu bringen : Der

Bundesrat soll stabile Valutakurse für den V « >

kehr mit valutaschwachen Ländern festsetzen , wo

bei ein für die Valuten der anderen Länder gün

stigereS UnirahmnngSverhältnis zugrnndegclcgt
«vird . Tic llntcrnebmcr der Uhrenindnstrie soll

tcn ans Grund dieser Kurse AnSlandkvcrträge

abschließen . Tcn Unterschied zwischen dem tat

sächlichen und dein für die Uhrenindnstrie fcstgc

setzten Kurs soll der Staat als Unterstützung

vergüten . Es ist berechnet worden , daß die Ar

bcitSloscnuntcrsiübnngcn mehr kosten würden

sodaß zu hoffen ist . daß es zum vcrtragsloscn als diese Zuschüsse . Ter Plan läuft ans die

Zustande nicht kommen wird .

TtinncS kaust Bndapeste - Zeitungen . Tie

„ Präger Presse " läßt sich aus Budapest be -

richten , daß StinncS durch den Ankauf der

Mehrheit der Aktien der Budapest « BerlagS -

gescllschaft „ Athenäum " zum Hauptaktionär
dieser Gesellschaft geworden ist. welche die

Tagblätter « Magyar Uizsag " , „ A; Est " und

„Pesti Naplo " herausgibt .

Direkter Vcrkcbr zwischen Erzeugern nnd

Verbrauchern . Die die Blätter aus Halle

melden , wurden dort zwischen Vertretern der

Landwirtschost einerseits und Vertretern der

Braunkohlen - , Stickstoff - und Kaliindllstric an -

dercrseits über direkte Verbindungen zwischen

Erzeugern und Verbrauchern verhandelt . Tie

Landwirte sollen Kali . Kohle und Stickstoff di -
^ z, „ i - organlsati ° n . g ^ lsbad de » smiali

rcfi von bcn ^ flbnfcn flciicfctt orkommcn nno
^stisxhen ^ u " . endverbandeS beruft für Smnötafl .

tabilisicriing der Valntavcrhältnisse hinanS

und ist beachtenswert , da das System voraus

sichtlich auch in anderen valntastarkcn Ländern

eingeführt wird . Tics wäre eine sehr primitive

und kostsviciige Lösung , welche die w i r k l i ch e

Stabilisierung der Valuten nicht zu ersetzen der -

mag .

Ter Wert der Krone . ES losten : 190 hollönd ,

Gulden 3378 . 100 Mark 30. 40 , 100 scbwciz . Fran¬

ken 1803 , 100 Lire 383 , 100 fran, . Franken

05,814 , I Pfund Sterling 378 , 1 Dollar 917 r fi>,

100 bela . Franken 03214 , 100 Peso 1315 , 100
i Dinar 18054 , 100 Lei —, 100 östcrr . Kronen 1. 41

' 100 yoln . Mark 2. 72 ) 4, 100 ung . Kronen 14 . 15

lsch. Kronen .

gugenbbelvegtmg .

dafür Kartosseln . Mehl und Hülsenfrüchte di

rckt an die Fabriken liefern . Ans diese Weise

wollen die Fabriken ihre Arbeiter mit Lebens -

mittein versorgen und so einen wichtigen

Grund für Lobnkämpse ausschalten . Sollte

sich dieser Tauschhandel im Kleinen bewähren ,

so sei für das nächste Jahr die Durchführung
im Großen für das ganze Reich geplant .

Abschaffung deS Min ' Oerininö für So ' ial -

Politik in Ingollawlen . Die innoilawische Rc -

gierung hat im Ministerrat beschlossen , das

Ministerium für Sozialpolitik ans Sparsam -
keitsoründen aufzulösen nnd seine Besugnisic
aus die anderen Ministerien zu verteilen .

Ende dcü Tricstiner Generalstreikes . Italien

d : n 14. und Sonntag , den 15. Jänner 1022 nach
Ne » d e k, Gasthof „ Drei Linden " , die erste or -

deutliche KrciSkonicrcnz ein . Auf der Ta -

acsordnung stehen : „ Die Ausgaben der Arbeiter -

ingend im Klassenkampf " ( Referent : Genolle

7o " auer ) . . . BildnngSarbcit " ( Referent : Genolle

Weikert ) , „Jugendinternationale " lRcferent : Ge

nofse Paul ) , „ Oraanisation imd ? loi «a ' ion " (' Die

scrcnt : Gcnosic Hochsam ) , Neuwahl der KreiS

Vertretung und Freie Anträge .

Kunst und Wisse «.
Der alte Grutz .

Ter alte Bauer Grub will nicht sterben . Je
älter dieser knorrige Stainm wird , desto tiefer

greisen seine Wurzeln inS Leben : eS ist , ol § ob

ist gegenwärtig von einer Streikwelle ersaßt . « auS dem fruchtbaren Talb ^ dcn seines

Tie Arbeiterschaft ist in großer Erregung , weil Bauernhofes ^unüberwindliche K raft saunen

die FaSzisten in Rom - inen Vertrauensmann ,
wurde . E . n Sohn wird neben « bm zum gcbrv -

jL j , „ . - - r v„ , , v- >chencn Mann . Der kann nicht Bauer werden ,
der Buchdrucker so mißhandelt haben , daß d. e - !

m bfr ßm , n § ? r u5r cbinoc zu -
sei seinen ^ erlctznngen erlegen ist . In priest riicTziofjt , dem nächsten Geschlechte das Recht
wurde der Generalstreik verkündet , der ,cdoch . leben gibt . Leben heißt selbstbewußt besitzen .

. nett , ernten , lieben und in seinen Kindern

wiederanferstchen . Aber der alte Grutz klam -

inert sich mit eiserner Faust an sein vergreistes
Dasein und neidet seinem ureigenen Blut , sei -

neu einzigen Sohn da § Glück der Selbständig -
keit . Der Alte raubt ihm die Lebenslust , er -

nicdrigt ihn zum Knecht ohne Lohn , verbietet

ihn « auf feinem Hose Gatte und Vater zu wer¬

den . Des Sohnes erste Geliebte ergraut srncht -
loS zur reizlosen Magd . Alles Menschliche
stirbt » m Grutz , nur er bleibt leben . Und allen

zum Trotz bleibt er auch dann leben , als er

ich von einen « Hilfschlag schwer getroffen ,
selbst zum sterben bereitet . Mit fiebernder U» -

rast verfolgt die lebcnSstrot ' endc Magd , die aiS

des Sohnes Geliebte sich Mutter und Bäuerin

auf dem Grntzcnhofe fühlt , des Alten Krank¬

heit . Doch Grutz wird wieder gesund und zer¬

schmettert mit schwerer Axt seinen eigenen
Sarg .

Scbönherr hat dieses sein Stück die „ Erde " ,

Komödie des Lebens genannt . Aber die Dich -

tung , die die Glnckgebundenheit de ? Menschen
an den Besitz barstest und die Zähigkeit , mit

der die ergreisende Welt ihn der kommenden

vorenthält , wird zum tragischen Gleichnis des

RingcnS der alten Gesellschaftsordnung mit

der werdenden neuen . Wie der alte Grutz , der

von seinem Herrenrechte nicht lassen will und

sie seinem reisen Sohne nnd seiner hoffenden

Gefährtin vorenthält , so klammert sich die ka

vitalistische Gesellschaft fanatisch an die Güter

der Erde und kämpft mit Zähnen nnd Krallen

ocgen ihren natürlichen Tod . So tötet sie ta ««>

icnd Möglichkeiten neuen , fruchtbaren Glückes .

Wie in Grntzcns Leben hat es auch für sie

einen Hnsschiag gegeben . Auch sie dachte alS

Besiegte an ihre letzte Stunde , aber dann raffte

sie sich zusammen , setzte neue Kraft an und

lebt und herrscht heute mit greisenhafter B «

bissenheit weiter . Nicht der umS LcbenSglück
betrogene Sohn ist der Sozialismus , das sind

bloß die vielen verlorenen Möglichkeiten seines

Wirken ? , aber der Kapitalismus das ist der

alte Grutz . der , mag er auch beute noch seinen

eigenen Sarg mit kräftigen Hieben zerhacken
» nd dem Totcnwirbel Hohn lachen , seinem
Tode nicht entgehen kann . Und dies -

ist der tiefere Sinn eines Glcickmisses . das der

Dickitcr kaum vorbedacht bat . das aber der er -

grisfcne Zuschauer sinnend auswirft .
Die Ausführung mit Tballer als alten

Grutz kann nicht unvergessen vorübergehe «.
Tballer ist der alte Grutz , ebenso wie erder

SteinNopferbans «st . So grundverschieden die

beiden Ebaraktere sind , «n dieses Künstler ? ba

gcrcm Körper , in ThallerS »nübertrefsticher

Gestaltungskraft haben beide Gestalten ans der

klassischen Literatur der Aloen ihren vollende¬

ten Ausdruck gesunden . Wie sckuver ist eS . an

ThallerS Seite die Rolle des Sohnes zu spie -
len : vom Marten zerbrochen , anfhoffend nnd

verzichtend , das Gl « tk unsentimental nnd den¬

noch mit jeder Fiber seines Herzens erleb -
nend . Um diese Gestalt bemühte sich Herr

Otto W a n k a. Bon den übrigen Darste " ern
le « der zwei Geaenspielerinnen . Hermine M ? -

d e l S k y » nd Hilda Bitschau nnd Roman

Reinhardts , der sich durch a ^ e drei Akte

als kräftiger Eller bewährte , gedarbt . Herr

i ^clir K ü h n c spielte , ohne daß man seine Ge -

ich ' eck' tSziiachöriokeit gemerkt hätte , das ? " ten -

wcibe ' e . daS schließlich vor den « alten Gr»tz

1. Dezember 1601 .

wirklich geistvoll im Durchbilden des Ebarok kri¬
tischen . " Das ungewöhnlich in ' ercisante Pro .

gramm ist Möhler und Debussn arwidmel . Kur »
: cn von Kr . ö —12 und Steuer bei Webler .

Georg Kaiser kommt nach Prag . Georg Kaiser
kommt in der nächsten Woche noch Prag und
wird Freitag , den 9. Dezember aus eigenen
Werken lesen . Somsiag , den 10 Dezember wird
der bcrühmie Dich ! « im Deutschen Theater der
Erstaufführung seines Nachistückes „ Ter Brand
im LpernhanS " beiwohnen . Die «ragende wcib .
(teste Hauptrolle wird Blanche Dcrgan vom
Berliner Kleinen Schauspielhaus als Gast

spielen . Die Neuheit wird von Hans Denutz in -

izenicrt .
NencS deutsche » Theater . Heute Donners -

tag „ Marquis von Keith " , Freitag , h- 8
Uhr abmds Tballcr - Gastspiel „ Erde " , Sa ms -

lag , halb 8 Uhr abends Gastspiel Sauden

„Elek ' ra " , 10 Uhr abends „ Simulation " . „ Haus ,
gehilfin " , „ Goethe " , „ Kabarett " . Sonntag
abends Gastspiel Knbla „ Hoffmanns Erzählun -
gen " , Montag „Etcklra " , Gastspiel Sonden .

BereinsnachriÄtm .
Zentralverband der An " esteMen

In Industrie . Handel und Verkehr .
Sitz Teplitz - Tchönau . Ortsgruppe
Prag . Am D o n n e r S « a g. dm
1. Dezember 1921 , halb 8 Uhr
abends , findet im „ Gold - nen
Kreu - el " , Nekazanka , die M o-
n a i S v e r s a m m l u n g de ? Z. n-
tralvcrbandeS der Angestellten in

Handel nnd Perkehr statt . Tagesord -
Berichte : a ) Kassenbericht , b) Mit -

alicdcrbcwcming . 2. Vortrag des Kollegen Ro -
dakteurs Dri Strauß „ Über Betrubsans -
schüssc ". 3. Bericht des Bildung ? - » nd Beronü -
aiingsanSschusies . 4. Eventuelles . Ter Bor ' rag
über Bc' ricbSrnteausichiille wird gewiß alle Kol -
legen und Kolleginnen in ' eresiieren und wir
warten ausnahmsloses Erscheinen .

Industrie ,
nung : 1.

er -

Vriefkaste «.

„ Carmen . " Wir bitten Sie . uns zu besuchen .

Herausgeber :

Tr . Ludwig C z e ch und Kork C e r m a 7.

Beroniworllichcr Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck : Aktiengesellschaft Tribuna . Prag .

die Flucht ergreift . F. B.

IX . volkstümliche ? SonntagSkon ort . 4. De¬
zember , halb 4, Produktenbörse . Emmh Nisim
— A. Zemlinsky . Ter . . Merk « " schreibt

| über die Künstlerin : „ Die stärkste Begabung
s unter den jun " cn Sängerinnen Wims , von

, einem wahren Feuer l «irischer Gestaltung be -
' sessen , von überströmender Empfindung und

Mitteilungen aus dem Publikum .
Deutsch « Be,lrkSbildu » qSau » lchuß Gros, - Prag .

Heute , halb 7, Landcsrat Dr . Rudolf Sla »
witschet „ Staatsbürgerliche Erziehung " lBoll ,
Siaat , Wirtschaft ) . Vierte Kiirsstnndc . Kleiner
Uraniasaal . Eintritt frei .

„ Atlantis " « m „ Bio Sanssouci " . Heute wird
die erste Epoche des verfilm : m Pierre Bcnoi scheu
Romans „ Atlaniis " zum lebten Male vorgeführt .
Morgen schließ « sich zum ersten Rlale die zweite
Epoche an , deren Stoff noch ungleich fesselnder
ist als der des ersten Teiles >>nd deren Bilder an
Farbenpracht , Klarheit und Schärle mit z» dem
Schönsten gehören , daZ die Filmkunst — nicht
nur die französische — bisher geschaffen ha: .
Kartenvorverkauf iagsüber bei Trnblar ( „ Koni -
na " » nd „Koschik " ) und an der Viokassc von 9 bis

20 Uhr ohne Unterbrechung . 458

Sclbstschreibcnd « Jurrough - Addition ^ ma «

fchlnen der Firma Gkogowski & Comp . . Prag .
I. , Eeletna ul . 35 . 80 verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
und Probestelliing überall unverbindlich nnd

kostenlos . Telephon 0 ? l7 . 106

Erste Marke der Welt ! R e m i n g t o n

Standard - Schreibmaschinen mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

sten Einrichtungen . Neueste Modelle . Vnriüh -

klingen allerorten kostenlos und unverbindlich .

Remington Schreibmaschinengesellschast m. b.

H. , Prag I . , Eeletna ul . 35 , viS- ^- viS dem

Cbccni dum . Telephon 2871 . 107

1 € » Th6atre Variete 1 ©
2 © Praa - Karltn . 2 ®

! milU NEUES PROGRAMM 1 498

Eine neue Sensation kür Prag !

BREITBART der Eisenkönig , in
seinen stalinerregenden Kraftieistungen

! I Bieitbart eine Nlellsllreltllvv 11

ferner 0 neue Variete ' numrnern .
Näheres die Plakate .

Tiga - Ulargarine gehört in jedes Hlms
wamma

für Händler » «ua Gliw, Schmelz
U5w. » nur Neuheiten , direkt vom
Krz« ug;U!isr »orU daher billigste
Preine, liofert hi Muatcrprketen
von 100 Kronen aufwürt * ĉzxen
Naebnohme 319

riuhard Warner , Schlag
Nr. 71 Sin. , bei Gablonz - N-

Die anerkannt beste

PRESSHEFE
in erstklassiger Qualität und ? u den billigsten Preiseil empfiehlt
sämtlichen p. t. Konsumvereinen die Mährlsch - scltleslschc

Presshefefabrlk , Aktiengesellschaft in Troppau .

Prfio-Siüiciiow, Fmysiova il.
Verlanget Probesendungen : 267

Slawische 21

tmrn Li

; : islier . ciu ! cie Versicherungen ohne Srrt

liehe Untersuchung bis zu Kö 10 . 000 * —

mit sofortiger — auch fiir den Kriegsfall —

uneingeschränkter Gültigkeit ab .

Vertreter werden zu günstigen Bedin¬

gungen angestellt .

Anfragen , Angebote u. dgl . sind zu richten
an das rilialbfiro für Gross - Praa

Prag I! . , Vdclavskc niim . 47.

^ rtODsmDannannnnaaDQn

ü- 1

Im
lEleresse verlang! es, ,l3 Si S

meine interessanten u. Ichrrechci Broscliü
reu kommen lassen . Dieselben enthalten eine

reichhaltige Auswahl hyg . kosmetischer Ar¬
tikel , sowie wichtiger Gebrauchsartikel für

jeden Haushalt . Versandt vollkommen diskret gc -

| gen Einsendung von Kü 2. , in bar . Yersandlge -
I schüft I rret Stuhr ? Weisskirch 12 bei Jägerndorf ,

Schlesien . 321

ECHTER NUSSLIKÖR :

MAGENOL
F^ tniK PCJNfiTFR LfKÖrtP

WILHELM LÖW, BRÜNN

■ in Prag II . , Vdclavskc näm . 62

übernimmt Lebensversicherungen
mit und ohne ärztlicher Untersuchung ,
FcHerversIcherimfren , Ein » ruch -

dtchstahI - Verslcherungen,UnfalI -
und Haftpflicht - Versicherungen
aller Art zu den günstigsten Bedingun¬

gen und billigsten Prämien .

Vertreter werden an allen Orlen
— angestellt .

' » Vüa - " - - - - -

MrinAerWiÄsrhÄWz
lie «! derSrsslg SerAvzeises !
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